Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 

an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
N Herrenſtraße Nr. 20. 

Infertiond« Gebühr für den Naum einer ſechstheiligen 

. Petitzeile 1} Sgr. 


1 


Mrral 


M 79. 


Telegraphiſche Depeſche | 
der Berelaner eitung. = 
(Abgegangen aus Berlin am 19. März 4 uhr 30 Minuten | 
Nachmittags, angekommen in Breslau 4 uhr 53 Minuten.) 
Berlin, 15. März. Heute Morgen iſt vom öſter⸗ 
reichiſchen Kabinet die Antwort auf die letzten preußi⸗ 
ſchen Depeſchen bier eingegangen. Sie ſoll Hoffnung 
auf eine baldige, die Intereſſen Preußens nicht gefähr: 
dende Verſtändigung erwecken. Die Miniſter begaben 
ſich um 9 Uhr zur Berathung nach Charlottenburg. 
Paris, 18. März. Die Garniſonen an der öſtlichen 
Grenze Frankreichs werden verſtärkt. — Fallouz iſt durch 
den Telegraphen nach Paris berufen worden. 
Börfe: 5% 94, 25. 30% 57, 85. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
in, 2: März, Abends s Uhr. Es iſt eine neue 
2 4 ote gegen den Geſammteintritt Oeſterreichs 
— —— Bund abgegangen. Nach dem „Journal 
ſchaft und verlangt Preußen Theilung der Präſident⸗ 
Kleinft ſechs neue Stimmen im engern Rath für die 
woll aaten, während Oeſterreich nur zwei zugeſtehen 
t olle. — In der Legislativen wird der Zuckertarif dis: 
ntirt. — Morgen findet eine Todesfeler für die Kaiſe⸗ 
* Joſephine ſtatt. — Napier iſt in Marſeille ange: 
Den, — Gerüchte ſprechen von einer republikaniſchen 
wonftration am vierten Mai. f 
90 4. 05, Nis, Nachmittag 5 uhr. 3% 57, 70, 
12 * 

Stettin, 18. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
oggen, 55 Frühjahr 31, pr. Juni 32% bez. u. Brf., 
Pie 32% bez. — Rüböl 10, pr. April 10, pr. Herbſt 
a Bf. — Spiritus pr. Frühjahr 23 ½, pr. Juni 

22½ Geld. — Die Schifffahrt nach See ift eröffnet. 
Hamburg, 18. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreide unverändert. — Oel pr. Frühjahr 21 ½, pr. Ok⸗ 
tober 21½. — Kaffee ruhig, 4% nominell. — Zink, ſtille. 
anffı a. M., 18. März, Nachmittags 2 Uhr 30 

Minuten. Nordbahn 397,, (Berl. Bl.) 


Ueberſicht. 

Breslau, 19. März. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde die Berathung über das Budget fortgeſetzt. Hierauf 
debattirte man über die Verordnungen vom 18. Juli 1849 (Abände⸗ 
rungen der Depoſttal⸗Ordnung) und vom 4. Juli 1850 (Regulirung 
der oberen richterlichen Inſtanzen für die hohenzollernſchen Fürſten⸗ 
thümer) und ſchloß mit dem Bericht der Agrar⸗Kommiſſion über den 
Antrag des Abgeordneten Uechtritz. 

Unſere heutige Berliner ⸗Korreſpondenz berichtet über die am 16. 
d. M. abgehaltene Miniſter⸗Konferenz zu Berlin, in welcher die 
Vorſchläge der III. Kommiſſion und der Kommiſſion der Sachverſtän⸗ 
digen (die kommerziellen und materiellen Intereſſen Deutſchlands be⸗ 
len) zu Dresden berathen wurden. Die Vorſchläge jener Dres⸗ 
Aa Kommiſſionen umfaſſen nur ſehr allgemeine Gegenſtände, Idie 
g unbeſchadet aller verſchiedenen Zollgruppen, Handelseinrich⸗ 
Wann. 2 5 für das geſammte Deutſchland eingeführt werden 

Maaß. 2 zur Einführung eines gleichen Münzfußes, 
von Produkten ewichtsverhältniſſe, fo wie zur gleichmäßigen 
gänzlich frei iſt oder de Feldfrüchte, die ſchon jetzt jaft überall 
Ueber Verkehrs-, Fluß., A di en ſehr geringen Solljag bezahlt. 
erſte Bericht noch nichts, geſchwei Haſenangelegenheiten enthält dieſer 

ige denn über die Zollangelegenheiten 


der Staaten und der verſchiedenen Zo 
7 - U r i 
über Monopole und dergleichen mehr. mu eier 


Ferner berichtet dieſelbe Korreſpondenz über die dem preußiſchen 


Kommiſſar Uhden nach Kaſſel mitgegebenen Inſtruktionen, die dies⸗ 


mal beſtimmter und energiſcher lauten ſollen. 8 i . 
heſſen werden zeigen, ob dieſe . — en 

Endlich ſpricht die Korreſpondenz über die Stellung Rußlands 
zur deutſchen Frage; worüber auch die Berliner Voß. Ztg. ſich aus⸗ 
läßt und das Verhältniß Rußlands zu Preußen als ein vorzugeweiſe 
freundliches gegenüber Oeſterreich ſchildert. 


e ei 5 ee au Berlin die n der Sig. 
März verlief in Berlin t 
Die Gr en re 9926 Bea] 
Auch heute theilen wir mehrere Auszüge aus den wichtigen Akten ⸗ 
ſtücken mit, welche die fo eben erſchienene Broſchüre: „Die Dresde— 
ner Konic Fennen« veröffentlicht. Der Verfaſſer dieſer Broſchüre follte 
der et Ne Bevolhnäctigte, Dr. Liebe, ſein, allein eine in 
dem Schrifch di Pumende Aeußerung widerlegt dieſe Annahme. 
Jedenfalls iſt aber die Schrift von ein ächti 
kleineren Staaten verfaßt. Sie umen Bevollmächtigten der 
inſaßt die Vorgänge bis zum 28., 


i nicht ausgeſchloſſen. 
lain e e donner age en Beilagen ent⸗ 
Kompetenz des Bundes, das Verhältniß des Bundes . über die 
gebung u. ſ. w., ferner den authentiſchen Neuner⸗Entid = near 
ſamen Erklärungen der beiden Mecklenburg u. a. m. r 

Aehnliche Enthüllungen macht der Dresdener Korreſpondent der 
engliſchen Times, welcher ausführlich über die Anträge der zweiten 
Kommiſſion in Dresden berichtet. Unter anderen hat die Kommiſſton 
den Antrag geſtellt: „Alle Mitglieder des deutſchen Bundes verpflich⸗ 
ten ſich, alle ſeit 1848 in die Verfaſſung ihrer Staaten eingeführten 
Veränderungen aufzuheben, die mit der Bundesverfaſſung oder dem 
monarchiſchen Prinzip unverträglich ſind. Darunter iſt vor Allem zu 
verſtehen: Abſchaffung der Frankfurter Grundrechte und des allge- 
meinen Wahlrechts, wie der Beſchränkung des Vetorechts des 
Souverains; Aufhebung des Eides auf die Verfaſſung für das 
Heer. Das Recht der Gerichtshöſe über die Berechtigung des Souve⸗ 
rains zu erkennen, ſoll in gewiſſe Schranken gezogen werden, und 
schwankende Majoritäten der Volksrepräſentation ſollen nicht weiter 
über die Dauerhaftigkeit eines Kabinets entſcheiden. Jedwede allge» 
meine Steuerverweigerung Seitens der Stände ſoll als ein Akt von 
Widerſtand Seitens der Unterthanen gegen das Gouvernement betrach- 
tet, und ein Verfahren dann eingeſchlagen werden, in Gemäßheit des. 
Art. 25 der Wiener Schlußakte vom 15. Mai 1820.“ 0 

Die Nachricht, daß eine Zusammenkunft des öſterreichiſchen und 
breußiſchen Miniſterpräſdenten in Dresden bevorſtände, wird 
heut von der N. Preuß. Ztg. als unbegründet bezeichnet. Man erwar⸗ 


Regiments in Frankfurt a. M. eingerückt. — 
der Preuß. Ztg. giebt auſklärende Notizen über die dortige Bundes- 


len, welcher bedeutende Aufregung verurſacht hat. 


Heilung des Schadens, nachdem er mit der 
Tagesordnung beſtrichen worden. 
men, welche ſich dahin vernehmen ließen, daß ein Syſtem, wel⸗ 


Donnerstag 


tete in Berlin am 18ten die Antwort Oeſterreichs auf die letzten preu⸗ 
ßiſchen Depeſchen. 

Am 16ten d. M. iſt eine Abtheilung Füſiliere des 29. preußiſchen 
Eine Korreſpondenz 


centralkommiſſion und die Marineabtheilung. . 
Am 16ten d. M. iſt der Landtag zu Weimar geſchloſſen worden. 
Am 13ten d. M. kam General Radowitz in Gotha an. Der 


Zweck ſeiner Anweſenheit ſoll ein politiſcher ſein. 


Eine Korreſpondenz der hannoverſchen Zeitung f. Nordd. berichtet 


über merkwürdige Vorgänge im Lippe'ſchen in Betreff der Leiſtung 
des Huldigungs⸗Eides. 


Ein Differenzpunkt zwiſchen dem preußiſchen Kommiſſar General 


Thümen und dem däniſchen ſoll das Verbleiben der Preußen in den 


Cadres des holſteinſchen Heeres ſein. 

In Paris macht der Anſchluß der Legitimiſten an die Bonaparti⸗ 
ſten großes Aufſehen. Auch ſpricht man noch viel über den Beſchluß 
der National⸗Verſammlung in Betreff der Nationalgarden-Wah⸗ 
Das Gerücht in 
Bezug auf ein neues Miniſterium, an deſſen Spitze Odilon Bar- 
rot ſteht, erhält ſich. 

8 offizielle Organe den Konflikt zwiſchen dem 
Vicekönig von Egypten und dem türkiſchen Sultane als einen 


unbedeutenden ſchildern, 5 9 franzöſiſche Nachrichten, daß er ein 
ſehr ernſter und drohender ſei. 


Breslau, 19. März. 

Als neulich die zweite Kammer über den Vincke'ſchen Antrag 
zur Tagesordnung überging, hielt die Deutſche Reform dieſe 
Entſcheidung für ſo bedeutend, daß ſie ſolche auch an ihrem Ort 
zu feiern ſich berufen fühlte. Sie fand dafür keine würdigere 
Form, als daß ſie öffentlich ihrem Aushängeſchild „Reform und 
Conſtitutionelles Deutſchland“ entſagte. 

Sie ſah nämlich in jener Tagesordnung den „den preußiſchen Zu⸗ 
ſtänden angemeſſenen Conſtitutionalismus“, fie triumphirte, daß man 


den „Patriotismus“ beſeſſen hätte, die Hand nicht an die eiternde 
Wunde zu legen und gab ſich die Miene, 


— 


r weißen Salbe der 
Freilich gab es andere Stim⸗ 


ches gegen einen ſolchen Angriff eines ſolchen Mannes ſich nicht 
zu vertheidigen vermöchte, dadurch ſich für ſchuldig bekannt habe: 
indeß die jetzt Preußiſche Zeitung wird ſolchen den „preußi⸗ 


ſchen Zuſtänden nicht angemeſſenen Stimmen“ kein Gewicht bei⸗ 


legen, um ſo weniger, als eine, bei den parlamentariſchen Abſtim⸗ 
mungen entſcheidende Fraktion der Kammer mit ihr den Glauben 
an die Heilkraft der weißen Salbe theilte. Auch die Geppert⸗ 
Bodelſchwinghſche Partei iſt der Anſicht, daß — Vertuſchen gleich⸗ 
bedeutend ſei mit Heilen. Zwar auch dieſe Männer haben kein Ver⸗ 
trauen zu dem herrſchenden Syſtem, aber ſie können ſich nicht 
dazu entſchließen, dieſes Mißtrauen in ihren Voten auszudrücken, 


um dadurch, ſo viel an ihnen liegt, dieſem Syſtem ein Ende zu 


machen. Sie motiviren ihre Haltung durch die bannale Phraſe: 
daß man durch innere Zwietracht den äußern Feind ſtärken würde — 
und um dieſem Gemeinplatz einen Anſtrich von praktiſcher Ge⸗ 
diegenheit zu geben, berufen ſie ſich auf Rom, Frankreich und 
England, deren Siege durch die Zwietracht ihrer Feinde erleich- 
tert worden. In der That, wir würden gern, um die politiſche 
Weisheit dieſer Männer nicht zu unterſchätzen, ihr Motiv für 
eine bloße Ausflucht anſehen, wenn wir bei der vorherrſchenden 


Sentimentalität ihrer Partei nicht befürchten müßten, daß ein 


Zweifel in ihre Aufrichtigkeit ihnen empfindlicher ſei, als ein 
Zweifel in ihre Einſicht. 

Unbegreiflich aber bleibt es dann immerhin, wie ſie den par⸗ 
lamentariſchen Kampf für gleichbedeutend mit dem Kampfe der 
in den Waffen ſtehenden und um die Herrſchaft ſtreitenden Fak⸗ 
tionen halten können, wie ſie, da ſie auf die Siege Englands 
über die mit einander hadernden Stämme Indiens hinweiſen, 
nicht auch zugleich bedenken, daß England jene Siege erfochten 
hat, trotzdem es fortwährend den Kampf zweier großen hiſtori⸗ 
ſchen Parteien in feinem Schooße nährte, daß das Anſehen feis 
ner Regierung durchaus nicht dadurch geſchwächt ward, weil ein⸗ 
mal die Whigs, das anderemal die Tories zur Ausübung der 
Gewalt gelangten; ja wir ſtehen an zu glauben, daß ſelbſt jetzt, 
wo die Regierung Ihrer großbritanniſchen Majeſtät die Majori⸗ 


tät des Landes gegen ſich hat, das Anfehn dieſer Regierung im 
Auslande geſchwächt genug fei, um dieſem Luft zur Einmiſchung 


in die innern Wirren Englands zu machen, 
ſulariſche Lage nicht Schutz gewährte. 
Anderſeits aber möchten wir die Herren der Geppert-Bodel⸗ 
ſchwinghſchen Partei fragen, ob trotz ihrer Tagesordnungen das 
Ausland an ein inniges Verhältniß zwiſchen Land und Regie⸗ 
rung glauben kann, wenn Männern wie Herrn v. Arnim, wie 
Harkort die Perſpektive auf einen Sitz auf der Anklagebank er⸗ 
öffnet wird; wenn der Herr Miniſter des Innern, wie ſo eben 
in der Debatte der erſten Kammer über das Preßgeſetz geſchehen 
iſt, erklärt: daß die Kammer hinſichtlich des Poſtdebits beſchließen 
möge, was ſie wolle, die Regierung werde ſich dadurch nicht 


ſelbſt wenn die in⸗ 


für gebunden erachten; ja der heutige Tag legt uns die Pflicht 


zu der mahnenden Frage auf: ob im Jahre 1848 die Eintracht 


zwiſchen Volk und Regierung vorhanden war, trotzdem die da⸗ 


Auen Verhältniſſe nicht geftatteten, daß ſich eine diſſentirende 


den Hafen 
Oeſterreichs iſt, 


Männer zu dem N 9, daß aus der trau⸗ 
rigen Situation, in welche wir durch Ungeſchick gerathen, uns 
nichts herausreißen könne, als die vertrauensvolle Unterſtützung 


— un 


als rechne ſie auf 


2 


une - 


den 20. März e 


— 


nein, das Räthſel iſt gelöſt; man geht auf jener Seite wie auf 


Seite der revolutionairen Partei von denſelben Anſchauungen aus, g 


‚und am Ende ſtützt ſich jene ganze Vertuſchungspolitik auf die 
| Vorausfegung: „daß es noch viel ſchlimmer kommen müſſe!“ 
Es fagt jenes benachbarte Organ: „Ein einmal zu politiſchem 
Leben erwachtes Volk läßt ſich nicht durch die geſcheidteſte Politik 
eines Miniſters ſofort todtſchlagen: man kann es demüthigen, 
aber man wird endlich einen edlen Theil treffen, der ſich vor 
dem Stumpfſinn, in Folge der Demüthigungen, zu ſchützen 
wußte, und dann wird man auch das Signal gegen ſich ſelbſt 
zu einem Kampfe gegeben haben, in welchem die Klugheit ihren 
gefährlichen Feind, die Begeiſterung eines für ſeine politiſche 
Exiſtenz ſtreitenden Volkes, ſich gegenüber ſieht.“ 

Das iſt der tollſte Peſſimismus, den es je gegeben. Uebri⸗ 
gens kennt Preußens Geſchichte bereits eine Epoche, wo das 
Volk mit ſeiner Begeiſterung alle diplomatiſche Klugheit zu 
Schanden machte, und den Demüthigungen ein Ziel ſetzte, welche 
man über es verhängt hatte. 

Aber Preußens Erhebung datirt nicht von 1813, ſondern von 
dem Augenblick an, wo die Lambard's, die Haugwitze den Stein's 
und Hardenberg's Platz gemacht haben. Auch Haugwitz ver⸗ 
zweifelte allerdings nicht am Vaterlande, als er nach der Schlacht 
von Auſterlitz ſich von Napoleon den Frieden diktiren ließ: aber 
im Jahre 1806 ſtürzte in Folge dieſes Friedens Preußen in 
den Abgrund. 


* 


— nn nn nn 


Preuſ en. 


Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Vierundvierzigſte Sitzung vom 18. März. 

Präſident: Graf v. Schwerin. 
Eröffnung: 11 Uhr. t 

Die Kammer nimmt die Budget⸗Berathung mit dem Staats: 
hau shalts⸗Etat über die Paſſiva der Generalſtaatskaſſe und die 
allgemeinen Fonds wieder auf. Die Ausgabe aus dem Etat der 
Generalſtaatskaſſe mit 332,639 Thlr., fo wie die Ausgabe bei 
den allgemeinen Fonos mit 650,000 Thlr. wird als richtig 
anerkannt. 

Ferner wird die in Ausgabe geſtellte Rente an das Kron⸗ 
Fideikommiß im Betrage von 2,573,099 Thlr., einſchließlich 
73,099 Thlr. Agio von 548,240 Thlr. Gold gleichfalls be⸗ 
willigt; daſſelbe geſchieht mit den Ausgaben für die Verwaltung 
des Staatsſchatzes und des Mlinzweſens in Höhe von 14,980 
Thlr. für die Münze in Höhe von 77,959 Thlr., ſowie mit 
dem Staatszuſchuß zur allg. Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt in 
Höhe von 578,700 Thlr. Bei dem Etat der allgemeinen Kaſ⸗ 
ſen⸗Verwaltung wird die Einnahme mit 379,784 Thlr. als rich⸗ 
tig anerkannt. 

Hierauf geht die Kammer zur Verordnung, vom 18. Juli 
1849, betreffend einige Abänderungen der Depoſital⸗Ordnung 
vom 15. September 1783 über. Sie beſchließt: 1) „In Er⸗ 
wägung, daß Art. 105 der Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 
in der geltenden Verfaſſung dem Art. 63 gewichen iſt, die Prü⸗ 
fung der Frage alſo keinen praktiſchen Werth mehr hat, ob die 
Verordnung vom 18. Juli 1849 den Anſprüchen des Arti⸗ 
kels 105 der Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 genügt habe 
oder nicht, von einer Erklärung über die Dringlichkeit der Ver⸗ 
ordnung in dieſem beſondern Falle Abſtand zu nehmen. 2) Der 
Verordnung ſelbſt. im Ganzen ohne Aenderung ihre Genehmi⸗ 
gung zu ertheilen.“ . 

Es folgt der Bericht der JuſtizꝑKommiſſion über die Verord⸗ 


nung vom 4. Juli 1850, betreffend die Regulirung der obern [) 


richterlichen Inſtanzen für die Fürſtenthümer Hohenzollern-Hechin⸗ 
gen und Hohenzollern-Sigmaringen. 

Die Kammer beſchließt: 1) die Dringlichkeit des Erlaſſes 
der Verordnung vom 4. Juli 1850 anzuerkennen und 2) dieſer 
Verordnung nachträglich die verfaſſungsmäßige Genehmigung 
zu ertheilen. : 

Demnächſt wird der Bericht der Agrarkommiſſion über folgen: 
den Antrag des Abgeordneten v. Uechtritz erſtattet: „Die Kam⸗ 
mer wolle beſchließen: Die Schlußbeſtimmung des § 65 des 
Geſetzes vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der Real⸗ 
laſten und die Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe, 
welche lautet: Bis zu dieſem Zeitpunkte werden die nach dem 
gegenwärtigen Geſetze ermittelten Geldrenten direkt an die gedach⸗ 
ten Inſtitute entrichtet — wird aufgehoben.“ 

Die Kommiffion ſchlägt vor, den v. Uechtritzſchen Antrag 
abzulehnen. Der Regierungskommiſſar ſtimmt der Ableh⸗ 
nung bei, nicht aber ſämmtlichen von der Kommiſſion geltend 
gemachten Motiven, und iſt der Anſicht, daß einem durch den 
Antrag wirklich angedeuteten Uebelſtande durch eine Deklaration 
des § 95 der Ablöſungsordnung abgeholfen werden könne. Mit 
Rückſicht auf dieſe Erklärung zieht der Antragſteller ſeinen An⸗ 
trag zurück, indem er ſich vorbehält, einen Zuſatzantrag zu § 95 
einzubringen. 

Schluß 12% Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Berathung über die Verordnung wegen der Kriegs⸗ 
leiſtungen. | 


R. Breslau, 19. März. Wir erlauben uns der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer eine kleine Schrift dringend zu empfehlen, 
welche fo eben unter dem Titel: Die Dresdener Konferen⸗ 
zen. Mit Urkunden. Berlin bei Veit und Comp.; er⸗ 
ſchienen iſt. Augenſcheinlich von einem Eingeweihten, vielleicht 
dem Bevollmächtigten eines kleinern deutſchen Staates, verfaßt, 
giebt dieſe Schrift uns zum erſten male eine recht klare Einſicht 
in den Gang der Dresdener Verhandlungen, und ſtellt zugleich 
auch die Ziele in das hellſte Licht, welche Oeſterreich und die mit 
ihm verbundenen Königreiche von Napoleons Gnaden erſtteben. 
Jedermann, deſſen Urtheil nicht völlig durch polftiſche Parteiprin⸗ 
cipen beirrt iſt, wird aus dieſen Erörterungen ſich überzeugen, 
daß die Reform der Verfaſſung des deutſchen Bundes, welche 
Fürſt Schwarzenberg durchzuſetzen bemüht iſt, auf nichts anderes 
als auf eine Oberherrſchaft Oeſtetreichs und eine fo gänzliche 
Herabdrückung Preußens hinausgeht, daß falls dieſe Pläne ges 
lingen, Preußen in eine Stellung gebracht werden wird, welche 


eben des Syſtems, deſſen Frucht die gegenwärtige Lage iſt. Doch ſeine ſtaatsrechtliche Selbſtſtändigkeit auf das höchſte gefährdet. 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
tucl. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr, 6 Pf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel⸗ 
ten Feiertage. 


ung. 


1851. 


Mögen daher alle Parteien dieſe kleine Schrift mit Unbefan⸗ 
enheit leſen, mit Ernſt erwägen, und wenn fie fi von 
der Wirklichkeit und Wahrheit der uns drohenden Gefahr über⸗ 
zeugt haben, auch einmüthig der Regierung gegenüder die Er⸗ 
wartung und Mahnung ausſprechen, daß dieſe um keinen Preis 
und unter keiner Bedingung auf die vom Wiener Kabinet in 
Dresden beantragten Veränderungen der deutſchen Bundesver⸗ 
faſſung eingehen möge und werde. 

Wir haben unſern Leſern bereits im geſtr. Blatte der Bresl. 
Ztg. die „Vorſchläge, betreffend das Verhältniß der 
Bundes- zur Landes⸗Geſetzgebung aus der hier er⸗ 
wähnten Urckundenſammlung „Die Dresdener Konferenzen“ 
mitgetheilt. Wir laſſen dieſer Anzeige einige Auszüge nach der 
Nat.⸗Ztg. folgen. Dieſelbe berichtet: „Trotz der von dem Für⸗ 
ſten Schwarzenberg bei dem Beginne der Dresdener Konfe⸗ 
tenzen zur ſtrengſten Pflicht gemachten Heimlichkeit und troß der 
allſeitigen Zuſtimmung, welche ſeine Anſichten in dieſer Bezie⸗ 
hung bei den Konferenzbevollmächtigten fanden, iſt die Preſſe 
dennoch in den Stand geſetzt geweſen, über den Fortgang der 
Verhandlungen fortwährend ſehr umfaſſende Aufſchlüſſe zu geben. 
Nichts bewejſt mehr die Ohnmacht aller Dämme gegen jene Oef⸗ 
fentlichkeit, welche für die Gegenwart ein Bedürfniß wie Licht 
und Luft geworden iſt. Die letzten Tage haben uns ſogar be⸗ 
reits in den Beſitz einer Anzahl von Aktenſtücken geſetzt, durch 
welche die bisherigen Reſultate der Dresdener Kommiſſtonsthätig⸗ 
keit uns in authentiſcher Form vorgelegt werden. Die bereits 
erwähnte Broſchüre „Die Dresdener Konferenzen“ (Verlag von 
Veit und Comp.) giebt in dieſer Beziehung fo umfaſſende und 
detaillirte Mittheilungen, daß wir uns auf eine Ueberſicht des 
weſentlichen Inhalts beſchränken müſſen. Sie enthält zunächſt 
eine Erklärung des Weimarſchen und Frankfurter Be⸗ 
vollmächtigten, in welcher dieſe, als Mitglieder der erſten 
Kommiſſion, die Gründe erörtern, weshalb ſie ſich den derſelben 
vorgelegten preußiſch⸗öſterreichiſchen Vorſchlägen nach ihrer per⸗ 
ſönlichen Auffaſſung nicht anzuſchließen vermögen. Es werden 
hierauf die dennoch von dieſer Kommiſſton zuletzt acceptirten 
Vorſchläge wöttlich mitgetheilt, welche jedoch nur „die perſön⸗ 
liche Anſicht ſämmtlicher oder doch der meiſten die Kommiſſton 
bildenden Bevollmächtigten ausdrücken ſollen“, ohne daß deren 
Regierungen dadurch vorläufig ſchon gebunden fein ſollen. Die 
Anträge der erſten Kommiſſion in Betreff der Bildung des Pie: 
nums und der Exekutive von 11 Stimmen find bereits hinrei⸗ 
chend bekannt. Die die vollziehende Behörde bildenden Bevoll⸗ 
mächtigten müffen ermächtigt fein, in allen dringenden Fällen 
ohne vorhergehende beſondere Inſtruktions⸗Einholung in einer für 
ihre Regierung bindenden Weiſe abzuſtimmen. 

Wichtig find dann vor Allem die Vorſchläͤge der erſten Kom⸗ 
miſſion über die ſtets ſchlagfertig in Bereitſchaft zu haltende 
Bunde sexekutionsarmee von 125,000 Mann, bei wel: 
cher eine Anzahl von Kleinftaaten, welche die elfte Stimme bils 
den, nicht betheiligt ſein ſollen, unbeſchadet ihrer Verpflichtung 
zur Haltung des Bundeskontingents. In Betreff der Exeku⸗ 
lionsarmee heißt es: „die Bundespflicht, dieſe nach Quantität 
und Qualität noch näher feſtzuſtellende Militärmacht ſtets zu 
Bundeszwecken bereit zu halten, darf auf keine Weife und unter 
keinem Vorwande unerfüllt bleiben. Sollte je eine Regierung 
ihr nicht entſprechen, fo wird dieſelbe durch ſedes geeignete Mit 
tel zur feſtgeſtellten Beſtimmung angehalten und in ſo lange, bis 
fie Folge gefeiftet, von der ferneren Theilnahme an der 
vollziehenden Behörde ausgeſchloſſen. Auch wird eine 
Regierung, welche dem ſeitens des Bundes an fie ergangenen 
Auftrage, eine Exekution zu vollziehen, nicht e leiſtet, 
derjenigen neben welche alsdann ftatt —. eh 350 7 
hält, alle und jede der letzteren hierdurch e Ahn der e rin 
und k. preußiſche 
Staaten⸗Kom⸗ 


„ — BEREREREREREET 


erſtatten angehalten werden.“ — Ein weiterer 
Kommiſſion lautet: „Die k. k. öfterreichifche 
Regierung treten mit ihren geſammten 
leren dem Bunde bei.“ rg 5 
Die hierauf folgende von den beiden Mecklen * ab⸗ 
gegebene ER —.—.— 88 een * 
ekutive iſt im Weſentlichen beteits bekannt. 
DER zweite Kommiſſion hat ſich zunächſt mit der Kompetenz 
des Plenums beſchäftigt und als allgemeine Regel * — 
daß alle gemeinſamen Nee een av} 5 
ausdrücklich der Vollziehungsbehbede as 
Beſchlußfaſſung der Plenar-Verfammtung, fi ae ae eh 
ſcheidung über ihre Kompetenz ſteht in 1 uf, welche 
ſelbſt zu. Die Kommiſſion führt hierauf 22 Pun 3 Aberlie v4 
namentlich der Entſcheidung der Plena Werſar wen ger Ber 
ollen, darunter auch die Abfaſſung gleihför eh 
fügungen über die Preffe, fo wie bie Berathung der 
Angelegenheiten des Handels und Verkehrs zwiſchen 
den deutſchen Bundesſtagten und der Schifffahrt. 
Der Kompetenz der Vollzugsbehörde ſind außer der Ausführung 
der Beſchlüſſe der Plenar-Verſammlung noch fünfzehn Punkte 
überwieſen, an deren Spitze die Obliegenheit, Eintracht 
und Friede unter den Bundeegliedern ungeſtört zu 
erhalten, angeführt wird. Den u Vorſchlägen der 2. 
Kommiſſion wird ebenfalls eine Erklärung vorausgeſchickt, nach 
welcher dieſelben nur die perfö a: Anſicht der Bevollmäch⸗ 
tigten ausdrücken. ed Rat rundfag für die Mirkfamkeit 
der Bundesbehörden a 4 geſtellt: daß in der vollziehenden 
Behörde nur — 5 N Kst eheheit abgeſtimmt wird; auch in 
der Plenarbehörde i ümmung durch einfache Mehrheit 
die Regel; qualifizirte Abſtimmungsarten und Einhelligkeit mü 
ſen durch das Geſetz vorgeſchrieben ſein. Die e zz 
hierauf diejenigen Fälle feſt, zu deten Eniſcheidun niſſion en 
a) Simmeneinheligkeit, b) eine Mehrheit von 95 N 
= 15 aipei Drittel der Stimmen und d) einfache S ö 
50 iſt. 5 Unter e) ſind die gemeinnützigen 
\ jedoch mit Ausnahme der der 3. Kon 
9 Gegenſtände, überwieſen. Der Erlaß a 
Doom A & 
ritätsbe üſſe geſchehen. uiſche⸗ he 
Weiter wird eine Gen, bel nie gehen . er 
holſteinslauenburgiſchen Bevollmächtigten ade Abänderung reſp. 
hebung der freien See ee a. 13, 14 und 64 
Modifizirung am Akt. 7 der Bu * 
der Schlußakte“ mitgetheilt. a 


Das „Journal des Debats“ giebt Mittheilungen über 
die den Beſtand der gegenwärtigen Landesverfaſſungen bedrohende 
Thätigkeit der zweiten Kommiſſion in Dresden, welche weſentlich 
mit dem im geſt. Blatte der Brest. 3. mitgetheilten Aktenſtücke 
übereinſtimmen. — Auch über die Plenarſitzung vom 23. giebt 
das „Journal des Debats“ einen längeren Bericht. Fürſt Sch war⸗ 
zenderg hat bei dieſer Gelegenheit am Ende feiner Rede fol⸗ 
gende drohende Erklärung abgegeden: „Die kaiſerliche 
Regierung behält ſich das Recht vor, ſpäter im Ver⸗ 


ein mit Preußen alle Beſchlüſſe zu faſſen, welche es 


für nützlich halten wird, falls die übrigen Regierun⸗ 
gen in der Löſung der vor 
nig werden ſollten.“ 


Es ift hier und da neben. dem englischen und franzöſiſchen 


Proteſte gegen den Eintritt d. Sag e in den deutſchen 
Bund auch von einer ruſſiſchen Note in ähnlichem Sinne 
die Rede geweſen. n wurden jedoch von ruſſiſcher 
Seite ſchon in Warſchau Oeſterteichs hierauf gerichtete Wünſche 

igt; nur ſtellte man die Bedingung, daß dann von jeder 

Nationalvertretung beim deutſchen Bunde abgeſehen werde, wo⸗ 
mit ſowohl Oeſterreich als Preußen ſich vollſtändig einverſtanden 
erklärten. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ ſoll in neueſter 
Zeit jedoch in Petersburg die Befürchtung entftanden fein, daß 
Oeſterreich zur Förderung feiner Projekte die Agitation der Mit: 

telſtaaten für ein Natjonalparlament unter der Hand unterſtüßzen 
möge, und es ſei daher im Hindlick auf das Eingehen eines 
ſolchen Antrages bei der Dresdener Konferenz im verfloſſenen 

onate eine ruſſiſche Note nach Wien adgeſchickt worden, in 
welcher Fürſt Schwarzenberg nochmals daran erinnert wird, 
daß Rußland den Eintritt Geſammtöſterreichs nicht zulaſſen werde, 
1 ab c eine parlamentaxiſche Vertretung deim Bunde 
tt werde. 


Berlin, 18. März. Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den Kommerzien⸗Rath Chriſtian Herrmann 
iebel zu Barmen, nach der von dem Gemeinde⸗Rath daſelbſt 


getroffenen Wahl, als erſten Beigeordneten der Gemeinde Barmen 


zu beſtätigen. ; 
Berlin, 18. März. (Stellung unfers Mini: 
ſtetiums zu den Beſchlüſſen der Sachverſtändigen⸗ 
und der dritten Kommiſſion in Dresden. — Inſtruk⸗ 
tionen des Hen. Uhden für Kurheſſen. — Stellung 
Rußlands zur deutſchen Frage.] Es if bereits von am 
derer Seite berich worden, daß außer dem vorgeſtern Mittags 
abgehaltenen Miniſterrathe noch Abends von 7 Uhr an im aus 
märtigen Minſſterium eine Konferenz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
Präſidenten, dem Finanz⸗ und dem Handelsminiſtet ſtattfand. 
Ueber den Inhalt der hier unter Zuzſehung mehrerer Minifterial- 
Räthe gepflogenen Berathung höre ich folgendes Nähere: Nicht 
die Herbeiführung einer größeren Uebereinſtimmung im Allge⸗ 
meinen in Beziehung auf die Handelspolitik zwiſchen den erwähn⸗ 
ten drei Miniſtern, auch nicht die Frage wegen des Verhaltens 
gegenüber dem öſterreichiſchen Zolleinigungs⸗Projekte, wie heute 
ein hiefiges Blatt meldet, bildeten den Gegenſtand der Bera⸗ 
thung, ſondern die ſehr ausführlichen Berichte einerſeits der in 
Dresden verſammelten ſ. g. Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, an⸗ 
ne der dortigen dritten Kommiſſion für die materiellen 
Angelegenheiten. Es war nothwendig, über den Standpunkt, 
den die preußifche Regierung und der Zollverein im Ganzen 
gegenüber den aus der Berathung dieſer zwei Kommiſſionen her⸗ 
5 Vorſchlägen einzunehmen haben werde, zu einem 
definitiven Entſchluſſe zu kommen, da die betreffenden Berichte 
den nächſten Gegenſtand der Plenarberathungen in Dresden ab⸗ 
geben ſollen. Trotzdem man bier in einigen Punkten Ab änd 
rungen gern geſehen hätte, fo hat man ſſch, wie mir berichtet 
wird, doch in der vorgeſtrigen Miniſterial⸗Konferenz dahin ge⸗ 
eignet, einfach den gemachten Vorſchlaͤgen beizuſtimmen, um 
nicht durch einen Widerſpruch im Einzelnen die Ausführung des 
Ganzen zu hindern. Die betreffenden Kommiſſions⸗ Berichte, die, 
wie weiter hinzugefügt wird, gegenwärtig gedruckt vorliegen, 
ſollen zwei umfaſſende Bände bilden. Der Zweck derſelben geht 
bis jetzt allein dahin, diejenigen Gegenſtände feſtzuſetzen, bei 
denen innerhalb des ganzen deutſchen Bundesgebiets, alſo in 
allen drei gegenwärtigen Handelsgruppen, gemeinſame Grundſätze 
zur Anwendung kommen ſollen. Die in dieſer Beziehung ge⸗ 
machten Vorſchläge 7 in vier Haupt⸗Kategorlen: 1) Die 
Gemeinſamkeit des Münzfußes les wird bekanntlich die allge: 
meine Einführung des preußiſchen 14 Thalerfußes als Norm 
vorgeſchlagen), der Maaße und Gewichte. In allen hier ein⸗ 
e iſt eine Einigung erreicht worden. 2) Die 
Borſchläge in ff. der Ausfuhrzölle. Es find in den Kom⸗ 
miſſtonsberichten die bekanntlich gegenwärtig nicht mehr zahl: 
reichen Gegenſtände, und nunmehr mit ſehr geringen Ausnahmen 
die gänzliche Aufhedung derſelben vorgeſchlagen. 3) Die Ein⸗ 
rzölle. Dies iſt natürlich das Gebiet, wo die Einigung am 
f 1 ja wahrſcheinlich unmöglich iſt. Die bis jetzt ge⸗ 


* 


machten Vo ag beichen ſich deshalb auch nur erſt auf den 
verhältnifmäßig, kleineren und unwichtigeren Theil der Artikel, 

ich auf Rohprodukte, jedoch mit Ausſchluß aller ſ. g. Ma 
terial⸗ und Kolonial⸗Waaren, und denjenigen Theil von Halb⸗ 


fabrikaten, auf denen ſchon gegenwärtig gar keiner oder nur ein 
ſehr geringer Eingangszoll liegt. Der hier einſchlagende Theil 
der vorliegenden en en iſt der volumins ſeſte: Be⸗ 
weis genug, wie ſchwer es ſchon geworden iſt, über dieſen unter⸗ 
rdneten Theil der Import⸗Axtikel eine Einigung herbeizuführen. 
Die Schwierigkeiten, welche ſich der Fortſetzung dieſes Theils 
der Arbeit entgegenſtellen, haben ſich aber ſchon ſetzt als fo un: 
überſteiglich erwieſen, daß wahrſcheinlich von der Fortſetzung der⸗ 
ſelben überhaupt, wird abgeſtanden, und damit alſo die Ausfüh⸗ 
rung des fr g. ö ichiſch⸗deutſchen Zolleinigungs⸗Projektes für 
jegt, wird a en werden. Endlich 4) die Durchgangszölle, 
, Hafens Abgaben c. In Beziehung auf die beiden letzt⸗ 
erwähnten Kategorien ſoll es in Folge der prinzipiell zu ſehr von 
einander abweichenden Anſichten zu keiner beſtimmten Einigung 
gekommen, vielmehr die Regulitung für jeden einzelnen Fall 
vorbehalten fein, dagegen iſt es bereits anderweitig bekannt ger 
worden, daß die beiden Kommiſſionen in Dresden ſich für eine 
gaͤnzliche bung der Tran ausgeſprochen haben. Die 
Vota der Sachverſtändigen, trotzdem fie meiſtens die Grundlage 
für die Beſchlüſſe der dritten Kommiſſion abgegeben haben und 
inſofern in deren Motivirung 0b. worden ſind, ſind 
dennoch abgeſondert gedruckt worden. Vielleicht gelangen dieſe 
wichtigen Aktenſtücke ſpäterhin auch vor die größere Oeffentlich⸗ 
keit. Eniſchlißt man ſich jetzt nur zunächſt in Dresden — und 
der wird in dieſer Beziehung 
f icht verfehlen — rückſichtlich der oben näher 
otien zur Befolgung gleichmäßiger Grund⸗ 
dea eee immerhin einen großen 
rt ha 
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Behrend (Trier), Graf v. Zech-Burkersroda, 
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offenbar aus g 


Geſammtheit der deutſchen Regierungen zu unterbreiten, ſcheint geeig⸗ 


erkennen gegeben und an eine endliche Regelung der kutheſſiſchen 
5 1 laue a her e ur 
abe, 


nimmt Die hierüber gemachten Mittheilungen dürften jedoch 
mehr auf Vermuthungen als auf Thatſachen beruhen; richtig ſoll 
nur fein, daß Graf Kiſſelew, der ruſſiſche Geſandte in Paris, 
neuerdings dem Elpſee in Betreff des von Frankreich eingelegten 
Proteſtes gegen den letztgedachten Plan eine ſehr beſtimmt ge⸗ 
haltene Note zugeſtellt haben ſoll, worin an die franzöſiſcher Seits 
fo wiederholt vorgekommene Alterirung der Verträge von 1815 
erinnert und gleichzeitig darauf hingewieſen wird, daß Frankreich 
nicht als vereinigter, Gerant dieſer Verträge aktiv aufzutreten 
berechtigt ſei. Es ſoll hier vertraulich eine Abſchrift dieſer Note 
mitgetheilt worden ſein. 

lin, 18. März. (Tagesbericht.] Die Wiederkehr 
des 18. März hat die Ruhe nicht geſtört. Es hat dergleichen 
Störungen auch in der That Niemand befürchtet. Einige grö⸗ 
ßere Werkſtätten feiern heute. Die heutige Nummer der „Ur⸗ 
wähler⸗Zeitung“, welche in einem Holzſchnitt eine Abbildung des 
Friedrichshains dei der Beſtattung der Gefallenen und die Lei⸗ 
chenrede, die der Aſſeſſor Jung bei jener Gelegenheit gehalten 
hat, bringt, iſt mit Beſchlag belegt. Die Angehörigen der Ge⸗ 
fallenen beſuchen ſeit Sonntag die Gräber und fame es 

(C. B.) 

Das geſtrige Exrinnerungs⸗Feſt der Errichtung der 
Landwehr wurde in dem kriegerjſch geſchmückten Saale des 
engliſchen Hauſes begangen. Die Einladung als Ehrengäfte hat: 
ten angenommen: Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl von Preu⸗ 
zen, JJ. EE. der Miniſter⸗Präſident, der Gen. v. Wrangel, 
der Kriegsminiſter Gen, v. Stockhauſen, der Gen.⸗Major v. Hahn, 
Kommandant von Berlin, und der kai. ruſſ. Gen. Graf Ben⸗ 
kendorf, als Vertreter der ruſſ. Kriegs⸗Kameraden, welche mit 4 
Bataillonen Berliner Landwehr am 27. Auguſt 1813 im Gefecht 
bei Hagelsberg gefochten. Nach der Feſt⸗Ordnung hielt die Ein⸗ 
leitungsrede nebſt der Vorleſung der Verordnung zur Organiſa⸗ 
tion der Landwehr vom 17. März 1813 der Lieutenant a. D. 
Hoſſauer, worauf dieſer den Toaſt dem Andenken Sr. Majeftät 
des hochſeligen Königs ſtill ausbrachte. Der erſte Toaſt: auf 
das Wohl des Königs, der Königin und des königlichen Hauſes, 
ward von Sr. Exc. dem General ⸗Lieut. v. Selaſinski ausge⸗ 
bracht; der zweite Toaſt: auf das ſtehende Heer und die Land⸗ 
wehr von Sr. Exc. dem General der Infanterie v. Hüſer; der 
dritte Toaſt: dem Andenken der Gebliebenen und Verſtorbenen 
von dem Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Snethlage. — Es folgte die 
Sammlung für die Invaliden. Der vierte Toaſt: Begrüßung 
der 1 9 33 Andenken des Sagen 
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tung einer von dem letzten Wer fe Ae ee 
v. Manteuffel das Wort. Der V. Z. zufolge lautete feine 
Rede: „Wenn man als Gaſt freundlich begrüßt wird, ſo muß 
man dem Wirthe danken. Wer iſt hier der Wirth? Der Geiſt 
einer großen vergangenen Zeit. Die Zeit iſt hin, doch der Geiſt 
lebt noch, der damals König und Vaterland innig verband. Jene 
Zeit war eine ſchwere, die unſrige iſt nicht leicht, Verrath, Ver⸗ 
dächtigung und alle ſchlimmen Leidenſchaften walten in ihr. Doch, 
wie jene den Feind überwand, ſo wird es auch dieſe, wenn ſie 
das Palladium der Einigkeit zwiſchen Fürſt und Volk nicht auf⸗ 
giebt. Die Zukunft iſt dunkel, doch ſie wird unter dieſem Pal⸗ 
ladium auch für uns eine ſtrahlende fein. Ich trinke alſo auf 
die Zukunft Preußens!“ Bei dem Erinnerungsfeſte am 17. 
März 1850 betrug die Sammlung milder Gaben 69 Thaler 
25 Sgr., Beſtand von 1849 1 Thlr. 10 Sgr., dazu der Ueber⸗ 
reſt von der Einnahme zur Feſt⸗Anordnung von 1850 26 Thlr. 
5 Sgr. Summa 97 Thlr. 10 Sgr. Dieſe Summe iſt an 
108 hülfsbedürftige invalide Krieger aus den Feldzügen 1813, 
14 und 1815, nach Verhältniß ihrer Verkrüppelung oder Kör⸗ 
perleiden vertheilt worden. 

Wie der N. Pr. 3. aus Wien „zuverläßlich“ mitgetheilt wird, 
ſollte die öſterreichiſche Rückäußerung auf die dieſſeitige 
Depeſche vom 9. d. Mis, am 17. von Wien abgehen. 

Der General v. Rochow iſt heute von feiner Beſuchsreiſe 
nach Wien wieder hier eingetroffen. 

Die erſte Kammer wird morgen im Sitzungsſaale der zwei⸗ 
ten die noch unerledigten Abſchnitte des Preßgeſetzes bera⸗ 
then. Außer dieſen und einigen anderen weniger erheblichen Be⸗ 
rathungsgegenſtänden ſteht der Antrag des Dr. Klee über die Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn von Pofen nach Breslau auf 
der Tagesordnung. a 

Die linke Seite der erſten Kammer hat ſich, der Voß. 
Zig. zufolge, in den letzten Wochen um 12 neue Mitglieder 
verſtärkt. Wir beſorgen, ſagt die Conſt. Z., daß ſelbſt dieſe 
Verſtärkung nicht hinreicht, die Verwerfung jenes traurigen Ge⸗ 
ſetzes zu ſichern, welches die polizeilich bereits gemaßregelte Preſſe 
vollends ſtumm zu machen berechtigt iſt. Inzwiſchen hat ſich die 
Kommiffion der Kammer zur Berathung des Geſetzes über 
das Disziplinarverfahren gegen richterliche Beamte konſti⸗ 
tuirt. Zu Vorſitzenden ſind die Abg. Brüggemann und Co⸗ 
ſtenoble, zu Schriftführern die Abg. v. Münchhauſen und 
Kolbe gewählt, die übrigen Mitglieder ſind die Abg. Frech, 
Schnaaſe, v. Obſtfelder, v. Gaffron, Heffter, I 

ich⸗ 


mann, Straß, v. Thielemann und Grein. 


Die Kommiſſion der erſten Kammer zur Erwägung der 
Vorlagen in gewerblichen Angelegenheiten (Berichterſtatter Abg. 
Degenkolb) trägt, nachdem fie ſowohl die einfache, als auch 
die motivirte Tagesordnung mit 4 gegen 4 Stimmen abgelehnt 
hat, darauf an, die in der Petition der Gewerberäthe von Mag⸗ 
deburg, Suhl, Eilenburg, Weißenfels, Burg und Warmbrunn 
enthaltenen Anträge auf ſich beruhen zu laſſen. Die Petitionen 
ſelbſt betreffen die Regelung des Kleinhandels durch feine 
Begrenzung in Innungen. N a 
Heute Abend findet — wir entnehmen auch dieſe Mittheilung 
der Voß. Zig. — die erſte Sitzung der Kommiſſion ſtatt, 
welche von der zweiten Kammer behufs Prüfung der von der 
Regierung gemachten Vorlage, die Bewilligung neuer 14 
Mill. Thaler betreffend, eingefegt worden. Cs. find dieſe 14 
Mill. bekanntlich, außer den im verfloſſenen Jahre bereits be⸗ 
willgten 19 Mil. in Folge der jüngſten Mobilmachung ver⸗ 
wendet worden. Wie man hört, dürfte es in der Kommiſſions⸗ 
Sitzung zu lebhaften Debatten kommen, da es begbſichtigt wer⸗ 
den ſoll, bei diefer Gelegenheſt die Politik der Regierung aber⸗ 
mals einer ſcharfen Kritik zu unterwerfen. Der Minifterpräfts | 
dent Hr. v. Manteuffel iſt erſucht worden, dieſer Kommiſ⸗ 
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Anlaß gegeben. Er will, daß die Kammer der Regierung „die 
Erwägung anheimgebe, auf welche Weiſe und in welchem Umfange 
dem langgehegten Wunſche der polniſchen Bevölkerung und dem 
dringenden Bedürfniſſe nach einer höhern Lehranſtalt in Poſen bald⸗ 
möglichſt genügt werden kann, um in dieſer Hinſicht die nachtheilige 
Ausnahmeſtellung, welche dies Großherzogthum allen Provinzen 
des preuß. Staates gegenüber einnimmt, einigermaßen zu heben.“ 
Er mahnt die Kammer, fi die Justitia distributiva zur Richt⸗ 
ſchnur zu nehmen und fügt zur Begründung ſeines Antrages die 
Vorſtellungen der Provinzial⸗Landtage von 1843 und 1845 bei, 
in welchen ähnliche Wünſche vorgetragen worden. — Ein ande⸗ 
rer poln. Abg., v. Zoltowski, beantragt: ein neues katholi⸗ 
ſches Gymnaſium, ſowie eine neue Realſchule mit beſonderer 
Berückſichtigung der Bedürfniſſe der polniſchen Bevölkerung in 
Poſen zu errichten. Dieſer Antrag hat die Unterſtützung der in 
der zweiten Kammer beſtehenden katholiſchen Fraktion erhalten. 


Die Berathung des Unterrichtsgeſetzes iſt bekanntlich 


im Miniſterium noch nicht ſo weit gediehen, um die Einbrin⸗ 
gung des Geſetzes in die Kammer noch im Laufe dleſer Seſſion 
erwarten zu laſſen. Es ſoll gegenwärtig die Frage zur Ercwä⸗ 
gung gekommen fein, ob die Oberaufſicht über das Ele⸗ 
mentarſchulweſen nicht zweckmäßig den Provinzial: 
ſchulkollegien entzogen und den Bezirksregierungen 
übertragen werden möchte. 

Der auf den 22, d. M. fallende Geburtstag Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen wird hier in den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen feſtlich begangen werden. Auch die Unteroffiziere 
des Garderegiments, dem der Prinz als Chef angehört, begehen 
den Tag in feſtlicher Weiſe durch einen ſolennen Ball. 

Bei der letzten Wahl von Wahlmännern in dem oſtpreußi⸗ 
ſchen Wahlbezirk Gr. Bößau in der 3. Abtheilung erhielt Se. 
Majeſtät der König zuerſt 3 Stimmen und als derſelbe von 
dem Wahlvorſteher (freilich irrthümlich) auf die engere Wahl 
gebracht wurde, 12 von 13 Stimmen und wurde als gewählt 
proklamirt. 

Der hieſige Buchhändler und Gemeinde⸗Verordnete Dr. Veit 
hat die auf ihn gefallene Wahl als Abgeordneter zur I. Kam⸗ 


mer für den Wahlbezirk Trier angenommen. > 
Der Abgeordnete zur 1. Kammer für den 2. Arnsberger 


Wahlbezirk, Gutsbeſitzer Ulrich zu Brodelar, hat ſein Mandat 
niedergelegt. ft m 2 

Im Regierungs⸗Bezirk Königsberg haben bis jetzt erſt die 
Kreiskommiſſionen in den Kreiſen Braunsberg, Fiſchhau⸗ 
fen und Raſtenburg endgültige Beſchlüſſe wegen Feſtſtellung 
der Gemeindebezirke gefaßt. Im Regierungsbezick Gum⸗ 
binnen iſt dies bereits Seitens der Kreiskommiſſionen in den 
Kreiſen Angerburg, Goldapp, Gumbinnen, Johannisbutg, Oletzko, 
Ragnit, Sensburg, Stallupönen und Pillkallen geſchehen. — 
Auch hat daſelbſt die Bezirkskommiſſion ſchon über die Rekla⸗ 
mationen aus den Kreiſen Johannisburg und Stallupönen end⸗ 
gültig entſchieden. 

Nach der nunmehr erfolgten und endgültigen Beſchlußnahme 
über die künftige Einrichtung des In validenweſens 
werden nur 6 Provinzial⸗Invaliden-Kompagnien beſtehen blei⸗ 
ben, für welche vorläufig als Garniſons⸗ Orte die Städte 
Pr. Holland (für Oſt⸗ und Weſtpreußen), Schneidemühl (Pom⸗ 
mern und Poſen), Prenzlau (Brandenburg), Eisleben (Sachſen), 
Neumarkt (Schleſien) und Siegburg (Weſtfalen und die 
Rheinprovinz) auserſehen ſind. 

Deuntſch lan d. 


Frankfurt a. M., 16. März. 


Heute um die elfte Vormittagsſtunde traf hier eine Abtheilung 


Füſiliere des königl. preußiſchen 29. Regiments ein, die ſeit⸗ 
her in den benachbarten naſſauiſchen Ortſchaften ſtationirt waren. 


— 


— Man lieſt ſo manches über die Verhältniſſe der deutſchen 


Flotte, daß es der Mühe verlohnt, den meiſt unrichtigen De⸗ 
tails die wirklichen Verhältniſſe entgegen zu halten. Die Ma⸗ 
rineabtheilung der proviſoriſchen Bundes centrolkommiſſion iſt 
nicht aufgelöſt; da der vorgeſetzte Oberſt v. Wangenheim nach 
Berlin und Dresden beurlaubt worden, ſo wird ſie noch aus 
dem öſterreichiſchen Kapitän Bourguignon, dem Dr. Jordan 
aus Preußen und dem Hauptmann Marcard aus Hannover 
gebildet. Die Bundescentralkommiſſion verwaltet das 
Bundeseigenthum, ſie (nicht der Bundestag) hat die Matrikular⸗ 
beiträge feſtgeſtellt und ausgeſchrieben, nachdem die desfallſigen 


Bedürfniſſe auch in Dresden zur Sprache gebracht worden wa⸗ 


ren; die Beiträge werden im Allgemeinen für den Geſammt⸗ 
bedarf ausgeſchrieben, weil im Einzelnen manche Regierungen 
für die Flotte nichts zu zahlen geſonnen ſein würden. Es fin⸗ 
den ſich noch Rückſtände vor, deren Nachzahlung ebenfalls zu er⸗ 
warten ſteht. Sämmtliche deutſche Regierungen ſind zur Zah⸗ 
lung der Matrikularbeiträge aufgefordert, unbekümmert darum, 


daß einzelne den ſogenannten Bundestag beſchickt haben. Manche 


haben ſchon gezahlt, andere haben die Zahlung zugeſichert, und 
zwar auch ohne Rückſicht auf die Verhältniſſe des Bundestages, 
da Sachſen, trotzdem, daß Freiherr von 9 

am Bundestage fist, feine Zahlungen an die 
kommiſſion geleiftet, hat. 
für das erſte 


Bundescentral⸗ 


darüber noch kein definitiser Beſchluß gefaßt. (Pr. 3.) 
* Kaſſel, 17. März. [Die Verurtheilung des 

permanenten Ausſchuſſes], weil er gegen das Verbot des 

Bundes⸗Civil⸗Kommiſſars, Graf Leiningen, eine Zuſammen⸗ 


kunft gehalten, überhaupt Amtsthätigkeit entwickelt hatte, iſt 


vom zweiten Bundeskriegsgerichte erfolgt. Unter Freiſprechung 


des Profeſſors Bayrhoffer, find die übrigen Mitglieder des 


Ausſchuſſes: Schwarzenberg, Henkel und Gräfe, jeder 
um zehn Thaler geſtraft worden. Hiermit iſt die Unterſuchung 


Noſtiz und Jänkendorf 


Auch find die nothwendigen Koſten 
albiahr nur auf 420,000 Gulden veranſchlagt. 
Was den Fortbeſtand der deutſchen Flotte betrifft, fo. it: 


keineswegs geſchloſſen, noch viel weniger ſind die Inhaftirten in 


Freiheit geſetzt worden, ſondern ſie ſollen nunmehr erſt noch von 
dem neu eingeſetzten Kriegsgerichte, dem ſ. g. kurheſſiſchen, we⸗ 
94 Amtsthätigkeit überhaupt abgeurtheilt werden. 
künchen, 15. März. 
von einer nahe bevorſtehenden Reife Sr. Majeſtät des re 
gierenden Königs an den Comer See muß dahin berichtigt wer⸗ 
den: daß Se. Maieftät Ihren königlichen Bruder Otto von 
Griechenland binnen etwa 14 Tagen nach Trieſt begleiten 
wird, wo eine Zuſammenkunft mit Ihrer k. k. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Adelgunde von Baiern, vermählten Herzogin von Mo⸗ 
den a ac,, ſtattfinden wird. Leider iſt Se. Majeſtät noch immer 
nicht ganz von der Grippe und ihren Folgen hergeſtellt. (A. 3.) 
Gotha, 13. März. (Tages neuſfgkeiten,] 
neral⸗Lieutenant v. Radowitz war geſtern am hieſigen Hofe 
und erſchien auch mit dem Herzoge Abends im Theater, 
Vernehmen nach liegt dieſen Beſuchen des früheren preußſſchen 
Miniſters des Außen an den thüringiſchen Höfen ein pelteſchn 
Moment zu Grunde, da durch feinen perfünlichen. Einfluß n 
Rath das Feſthalten der kleineren Staaten an Preußen bewirkt 
werden ſoll. — Heute iſt der Bruder unfere Staateminiſters 
Baron v. Seebach, welcher eine hohe Stellung im ruſſiſchen 
Staatsdienſte einnimmt, hier eingetroffen ⸗ Die nächſte Zeit 
90 lehren, ob der Beſuch bffeiben dcn e 
at, welche ihm von mehreren Seiten zuge l i 
7 ’ ich 9 ) m brerei Se (O. ⸗P.⸗A. 3.) 


(Berichtigung.] Die Nachricht, 


Der Ge⸗ 
Dem 


Weimar, 16. März. (Schluß des Landtages.] 
Heute Mittags fand die feierliche Schließung unſeres Land⸗ 
tages durch den Staatsminiſter v. Watzdorf im Auftrage des 
Großherzogs ſtatt. — Es wurde der Landtagsabſchied verleſen, aus 
welchem ich Folgendes hervorhebe: Zu den verabſchiedeten Ge 
fegen gehört auch das neue Steuergeſetz, welches die bisherigen 
Exemtionen aufhebt; das Geſetz über Aufhebung des Lehnsvet⸗ 
bandes, über eine Kirchen-Gemeindeordnung, durch welche eine 
Art Presbyterien unter dem Namen Kirchenvorſtände eingeführt 
werden, und das Geſetz üder einige Schulfragen, durch welches 
die äußere Stellung der Volksſchullehrer weſentlich verbeſſert wird, 
die Schulephorien Jedoch nicht, wie der Landtag gewünſcht, der 
Aufſicht der Superintende ten enthoben werden, da das Mini⸗ 
ſterium nicht die Wechſelwirkung ifhen Schule und Kirche 
aufzuheben gewillt war. dem ward die vom Land⸗ 
tage empfohlene möglichſte Sparſamkeit zugesichert, die Bitte um 
einen Nachlaß an der Civil > Lifte für die bevorſtehende Finanz⸗ 
periode abgelehnt und im Uebrigen dem Landtage die höchſte 
Anerkennung für ſeine mühevolle und verdienſtliche Thärgkeit 
ausgeſprochen. 

Aus dem Lippeſchen, 16. März. Es wird noch erin⸗ 
nerlich ſein, daß nach der Thronbeſteigung unſeres jungen Für⸗ 
ſten unſer Landtag auf den 22. Januar d. J. be wurde, 
um dem neuen Herrſcher Paul Emil Fr. Leopold einen Eid 
dahin zu leiſten, dieſem treu, hold, gewärtig und gehorſam 
zu fein. Davon, daß der Fürſt die von feinem Vater verheißene 
Verfaſſung halten, überhaupt nach konſtitutionellen Grundſitzen 
zu regieren gedenkt, iſt bis jetzt noch keine ausdrückliche fürſtliche 
Verſprechung erfolgt. Die meiſten Mitglieder unſeres Landtags 
fühlten ſich durch dieſe Eidesforderung äußerſt bedrängt und ver⸗ 
ſuchten durch Verwahrungen zu Protokoll u. drgl, ſich zu ſalvi⸗ 
ren, allein die fürſtlichen Räthe erklärten vor dem Akte beſtimmt, 
daß ſie ſich auf keine Erörterungen und Bedingungen einlaſſen 
würden, und entweder unbedingte Leiſtung oder Verweigerung 
des Eides verlangten, wodurch jene Verwahrungen nach dem 
Schwure als unerheblich erſcheinen müſſen. Bei der Eideslei⸗ 
ſtung erſchien der Fürſt nicht einmal ſelbſt im Landtage, er ver⸗ 
reiſte und beauftragte ſeine Räthe, den Eid entgegenzunehmen. 
Bei dieſer Lage der Sache ließen ſich anſcheinend die meiſten 
Abgeordneten nach einer eindringlichen Rede des Landtagskom⸗ 
miſſars von Rebellion in einem Attentate auf die hochfürſtliche 
Würde bereden und leiſteten den Eid, nur die Abgeordneten 
Kanzleirath Althof, Paſtor R. Kutemann, Hausmann Ech⸗ 
terling und Hagemann verweigerten nach gewiffengafter Prül- 
fung dieſen verlangten Eid als Volksvertreter, während ſie 
natürlich als Staatsbürger ſich dazu jederzeit bereit finden ließen. 
Was geſchah? Die fürſtliche Regierung ſezzte dieſe gewchlken 
Volksvertreter als ſolche ab, natürlich ohne alle geſetzliche 
Grundlage, und verordnete Neuwahlen, die in den nächſten Ta⸗ 
gen ſtattfinden ſollen. Die vier Letztgenannten haben ſo eben 
eine klare Auseinanderſetzung der Sachlage an ihre Wähler und 
Mitbürger im Druck erſcheinen laſſen, die das willkürliche Ver⸗ 
fahren der Regierung offen darlegt. Wir haben in der letzten 
Zeit vielfache Beweiſe, wie die ſcheinkonſtitutionellen Regierungen 
mit ihrem Volke umſpringen, aber Aehnliches iſt bis dahin wohl 
unerhört geweſen. Man fragt nicht einmal den Landtag, was 
geſchehen ſoll, man entfernt durch eine einfache Adminiſtrativ⸗ 
maßregel fünf Abgeordnete, und damit das Maß voll werde, 
verfügt man, daß die Abgeſetzten nicht wieder gewählt werden 
könnten und ſollten, ebenfalls ohne Heranziehung irgend eines 
Geſetzesparagraphen. BER) 4 

Malchin, 14. März. [Der mecklenburgiſche Land» 
tag] hat die Wahlen zur Verfaſſungs⸗Deputation vorgenommen. 
Die Ritterſchoft hat natürlich Diejenigen gewählt, welche ſich 


die meiſten Verdienſte um die Aufhebung des Staats 8 
erworben haben; die Wahlen der Ban 7 ae 


nem Sinne ausgefallen. Am 19ten d. M. wird der Landtag 


(Verſchiedenes.] geſchloſſen werden. 


Leipzig, 17. März. [Defterreiher.] Heute um Mittag 
traf die öſterreichiſche Fuß batterie Nr. 10 unter Bedek⸗ 
kung einer Abtheilung Kaiſer⸗Jäger von e 4 ein. 

ur A. 8.) 

Hamburg, 16. März. [Differenzen.] Als eine der 
Urſachen, welche vorige Woche den General v. Thümen nach 
Berlin geſührt haben, wird uns eine Differenz zwiſchen ihm und 
dem däniſchen Kommiſſar angegeben. Der Letztere verlangte. — 
natürlich in Uebereinſtimmung mit dem General- Lieutenant 
v. Bardenſleth — daß zum Behufe der Neubildung des holſti⸗ 
niſchen Kontingentes auch die jetzt in den Reſten der Armee noch 
dienenden Preußen entlaſſen werden ſollen. General v. Thu⸗ 
men will aber, daß man dieſe Leute behalte und holt ſich nun 
auch über dieſen Punkt Inſtruktionen aus Berlin. (Weſer⸗3.) 

Altona, 17. März. Mit dem heutigen Morgenzuge ging 
der öſterreichiſche Civil⸗Kommiſſar, Graf Mensdorff⸗Poeuilti, 
nach Kiel zurück. — Geſtern Abend iM der hieſigen Bürgerwehr 
die Anzeige ihrer Suſpendirung gemacht worden. (B. ⸗H.) 

In Sachen der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ge⸗ 
ſchieht augenblicklich nichts, als daß Oesterreich und Preu⸗ 
gen in Betreff des Proviſorſums einzelne Forderungen ſtellen, 
die Dänemark natürlich nicht bewilligt. Ueber das Definiti⸗ 
vum wird zur Zeit gar nicht verhandelt, ebenſowenig Über das 
Kronwerk. Auch Über die Erbfolge⸗Frage iſt lange nichts 
vorgenommen. Man wartet auf die Einſetzung des neuen 
Bundesorgans. (H. N.) 

Oeſterrei ch. — 

Wien, 18. März. [Deſertionen bei dem Armee 
Corps des Generals Legeditſch. — Regierungs⸗Jour⸗ 
nale.] Briefe von dem Atmee⸗Corps des F Me. Baton Lege⸗ 
ditſch in Holſtein melden zahlreiche Deſertionen aus den Reihen 
der öſterreichiſchen Truppen, welche gewöhnlich von Hamburg 
heimlich nach England hinübergeſchafft werden und wober man 
vermuthet, daß die Propaganda ihre Hand im Spiel haben 
dürfte, da vorzugsweiſe Italiener dieſen Ausweg ergreifen, für 
welche bei ihrer Unkenntniß der deutſchen Sprache nothwendig 
eine Vermittlung angenommen werden muß Nach den Italienern 
find es beſonders die eingereihten magyar. Honveds, welche von der Ge⸗ 
legenheit Gebrauch machen, eine Fahne zu verlaſſen, zu der ſie 
nur ein verhaßter Zwang getrieben hat. An einem einzigen Tage 
kamen 12 öſterreichiſche Deſerteuss in London an und die Zahl 
aller bis zum 6. März fahnen flüchtig gewordenen Soldaten wird 
in jenen Briefen auf 72 angegeben, worunter 32 Italiener und 
26 Ungarn, die Mebrigen find. Deutsche und Slauen, die nicht 
aus politiſchen Motiven derſertirten, fondern aus Unzufriedenheit 
mit ihrem Stand, wie dies zu allen Zeiten vorzukommen pflegt. 
In Folge dieſer betrübenden Erſcheinung hat General Legeditſch 
deſondere Vorſichtsmaßregeln ergreifen müſſen, und wenn biß jetzt 
nicht das Standrecht in aller Form pudlizirt worden ist, ſo liegt 
die Urſache davon lediglich darin, daß ohnehin die Deſertion bei 
dieſem Armte⸗Corps mit dem Tode beſtraft wird, weil ſich ſelbes 
auf dem Kriegsfuß befindet und als vor dem Feinde ſtehend de⸗ 
trachtet wird. Hieraus erklärt ſich aber auch, weshalb juſt ein 


italieniſches Infanterje⸗Regiment die Ordre zum Heimmarſch 


erhielt und die Tyroler Jäger kehrten darum zurück, 
weil das Gefühl des Heimwehs bei dieſen wackern Ge⸗ 
birgsſöhnen in den weiten Marſchebenen Nord ⸗ Deutſch⸗ 
lands fo, mächtig erwachte, daß trotz aller Lopalität in Wi 
Reihen ähnliche Erſcheinungen aufzutauchen ‚drehten, wie 
ſonſt nur Pflichtvergeſſenheit und politiſcher Haß zu er 
pflegen, — Mit dem 1. April erlischt der im abſolutifflaer 
Geiſt redigirte Oeſterreichiſche Correſpondent, der hen 
ein Organ des Fürſten Schwarzenberg war, aber in der ine 
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guen, fe dur ch die engliſche Geſandtſchaft zu vereiteln geſucht 1 TAB i 5 1 2 Herr Fleiſcher, Theophil, Dr. wed., Mitglied der medizin. Fakultät 
ang i 5 e N u in Wien. 1 - 17 f l 
hat; 10 1 daß die Ordonnanz des Sultans in Egypten ankam un fa tiges. - liegen, Mililärarzt in RERTGBbCRE in Pr rmart3& Bel 


Zeit wegen heftigen Ausfällen gegen Ir 8 von Preu⸗ 
de 
als die ſehr ſtarke Rekrutirung bereits beſchloſſen war. 20,000 


ßen und Kurheſſen von der Regierung öffe desavouitt wer⸗ 
den mußte. An deſſen Stelle wird ein neues gouvernementales 


i. b il werden von 0 ieren eingeübt. ie 1 Naumbur 16. März); Heute hat bier zwiſchen bemLieu- grand a) Wützen 1110 2 
it fuelen, für deffen. Leitung der A ekannte Journaliſt Ne 22 8 u franzöſiſchen Offneren eingeübt ei ee! 9 en dk vom z. She enen 1 vll | u = eil, Be. mei, prakt. Arzt in — 1 1 
dt, Weil gewonnen wurde, Der vordem die Redaktion weitere Ates hasse wird mit Kraft betrieben; in dem Arfenal | tanten des hieſſgen Landwehr⸗Balalllons, Lieutenant Behdivegnd | =. Gerner, A, mom a Kt Kope . 
de Bertiner Conſtitutionellen Zeitung führte; der bis⸗ hereſcht die größte Thätigkeit, und die Flotte wird reorganiſict; | vom 32, Juſanterie-Regiment, ein Duell ftattgefunden, in welchem dere] — Gusmahn, Aen Bee e a 1 ee, 
hetige Redakteur des Correſpondenten, der ehemalige Polizei ſie beſteht aus A Ktiegsſchiffen, 4 Fregatten, 4 Korvetten, 6 Bri⸗ Erſtere auf dem Platze blieb. Die Kugel feines Gegners hatte das] — Guſtedt, Dr. med., tönigl. Kttis. Pho io 
benmte Deml, fo wie das geſammte Redaktionsperſonal wer- gantinen und 3 Dampfern; auch werden 3 neue Fregatten vor⸗ Herz getroffen. 8 n! CC. 3.) | Haarmann, Pr. weg, prakt. At in Ger ee 
den bei dem neuen Journal in Anſtellung verbleiben. Der Cor⸗ bereitet. Siem ah RT 1 Wee N . 2 eie gti: e 
2 . che “3 } / P ) wieder igt en ſcheint, verhinderte zu An⸗/— as, Dre med., 25 ; ‚ 
reſpondent hat niemals die Koſten gedeckt, denn die Auflage be⸗ — ——— Es EEEEaEEREEmeeES BEE fange dieses Monats den Wiebrrde lum der Arbeten an den fad., — Nee Dr, med. Phofitus = Budweis (Böhmen). 
trug nur 1500 nn Ofen feine prägnante dene je + : Paar en Baß Nö mens Gibhr 4 e ed re Die 0 dem - 12 55 f 2 2 Aab de abimtte 
merhin beliebter iſt, als die charakterloſe Zerfloſſenheit de » 2 1 Zeit N N) men re Stuck en Eine: ta t 30 Clen⸗Brelte naht Ber en En . 
ichszei 950 0 Sberſteigen; d N = breitefte derartige Btücke in Europa, da fie 30 Ellen Breite hat) be.“ _ „F.“ Dr. med,, fürfff. 175 in Arn⸗ 
Dal —— — — 85 bannenten kaum 80 — 5 5 rovinzia un * ra zw ; Ellen weit ge sh en und il bre Bon F A & Be ! tt Rath und Eur kus in! ! 
„Regierung „ rgane raſch zu wechſeln, um ft Pu⸗ f } dung ziemlich nahe. Nur das x eiſerne Geländer und ein Theil der — Haſelof, Dr. med., prakt. Arzt in O i in 
verantwortlich zu ſein und kein Journal noch irgend einen Pu 2 7 T Troktoirs fehlen noch. An dieſe Brücke schließen ſich ziemiſch lange] — Hengſten berg, Dr, med., f Aus 
bliziſten zu irgend einer hervorragenden Bedeutung gelangen zu 8 Breslau, 18. März. [ Schleſiſche Gefellſchaft uttermauern an, deren Ausführung auch bereite beendet ift. Vom Hickel, Georg, Stadt, und Krimina Rahe 
laſſen, mit welcher man zuletzt unterhandeln müßte und welche | für vaterländiſche Kultur. Phitologiſche Section. ]] Ende dieſer Futtermauern an beginnt (natürlich in derſelben deträcht⸗ ( — 5 
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Der Sekretär der Section, Herr Direktor Schönborn, trug 
heute eine Abhandlung über eine Handſchrift der hieſigen Mag⸗ 
dalenen⸗Kirchen⸗ Bibliothek aus dem Jahre 1414 vor, 
welche eine hochdeutſche Ueberſetzung von Sir John Maun⸗ 
deville's Beſchreibung feiner Reife in's gelobte Land und nach 


Lau ). takt. X 1 Sf Megteritig „Ot t 
Jello Dr. med,, prakt. Arzt in adt ou 
eiteled, S., Dr.'imen, Pkt 5 ee So, sn 
Tabel Dr. 2 abet wi 
eis, Dr. „ prakt. Arzt in 1 120 
Be Koblenz N a. 8 


die Bedingniſſe des Dankes vorſchreiben könnte; man will nur 
1 in man jeden Augenblick . kann, man 
ie Preſſe, aber fürchtet ihre Entwickelung. 

N. B. Wien, 18. — 5 [Tagesbeticht! Das Mini- 
ſterium des Kultus erließ an die proteſtantiſchen Konſiſtorien die 


lichen Höhe, welche der Mauerweg und die Brücke haben) der obge⸗ 

dachte Viadukt. t aus 598 

ſtädter Brücke überbogend, ne der Weiſſeritz hin bis an die Gas⸗ 
* 


bis böhmiſchen Bahnhofe I d dd liegt. 
Fünſzehn ho 15 Biab erg 158 d gesch e den übri⸗ 


Weiſung, abgefallenen, wenn auch zum Proteſtantismus üderge⸗ | dem Orient enthält. ng ET Bothe d EB er 1 wir He 2 055 5 apa er en e 8. Arzt in Caſſel. 
tretenen katholiſchen Prieſtern, wenn ſie eine Ehe einzuge⸗ Der Verfaſſer des Buches, in einem engliſchen Dorfe geboren, | werk ſchon zum Herbftanfange dieſes Jahres feiner Vollendung zuge | — Kaufmann, C., Dr. med., prack. Arzt in ede d. b. Eibe 
hen Willens ſind, die Trauung zu verſagen, indem fie durchreiſte den Orient vom Jahre 1322 — 1355 und ſtarb zu führt werden ſollke. a (D. 20 3.) — 44.5 J. T, Dr. med., prakt. A Un Kun, Ane 
nach den bisheri 2 Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches Lüttich im Jahre 1371. Er ſchrieb ſein Werk, nachdem er in — (Wien, 18. März.) Das im Burgtheater gegebene Preis-] — Koch, berzogl. Medizinal⸗Rat in St. Go uuſen (Nah 0 
. gen J 8 2 N i nicht, die Damals luſtſpiel „Der kategorlſche Imperativ“ Yon eld Körner, C. J, Dr. med. in ve (Holſtein). En 
durch die erhaltenen Weihen oder abgelegten Ordensgelüdde für Krankheit verfallen war, und ſcheute ſich dabei nicht, die dam bol keinesfalls ſprochen. Es fehlt der Handlung eben fo feht an — auß, Herrmann, königl Milttärar 12 pꝛig. i 
ihre ganze Lebenszeit die rechtliche Fahigkeit verloren haben, eine] ſehr verbreiteten Irrthümer, Fabeln und Wunderdinge aus dem e als an Snbharrtiertät. Nattenlich vert 1 ehr 5 Wed . in Tak Dr. h Pee ent WM 125033 
giltige Ehe zu ſchließen, und daß die Gültigkeit einer gegen die⸗ Orient als eigene Erlebniſſe mitzutheilen. Das Buch fand großen | fühl des Pubekkums, das Mitglied eines europäſchen Bankie iter — Kroßne, Cl., Dr. med., k. Landphef. 1 1 br). 
Hi i tlichen Rechtes einzuge Anklang und wurde kurz nach ſeinem Erſcheinen in's Englifche, | mit Maskenähnlichkeit auf die Bühne gebracht zu ſehen, da ſowohl Krüger, Dr. med., prakt. Arzt, Wundarzt und G 0 
ſes Hinderniß des öffentlichen R . gehen verſuchten Ehe ng 3 Wohl 0 85. Er all ırtöhe 
von Amtswegen zu beſtreiten ei. Ein Erlaß an den General] Lateiniſche, Italieniſche, Flamändiſche, Ober⸗ und Nieder⸗Deutſche | delen Alter ale anerkannter Hang zur gest. “qualilie.. in t, 2 er 


ſchützen ſollen ätigkeit es davor hätten 


| 


Prokurator fordert dieſen auf, in ſolchen Fällen von Amtswegen 


pro Phy: 2 - 
Ri 1 5 N 9 
überſetzt. In der italieniſchen Sprache erlebte daſſelbe ſogar vor Lange. Bu, 4 b ER 79255 ad 3 2 


t A a a | A 
einzufchreiten. — Die außerorbentfihen Geſammt⸗Ausga⸗ 1500 ſchon acht verſchiedene Ausgaben. , W hi und Sf, deutſchen Chirurgen-Vereind in Suehfinsurg, 
ben der Gemeinde Wiens find für das — 1851 Ne Maundeville hat feine Reiſebeſchreibung, muthmaßlich zuerſt in Handel, Gewerbe uud Ackerbau. Siet, Beo ne, Dr. men., Redautöre erg k Piemöntese, Gior- 
2,868,285. Fl. C. M. veranſchlagt, von denen 936,679 Fl. C.] franzöſiſcher Sprache abgefaßt, wie er ſelbſt ſagt, damit fie deſto ß Breslau, 19. Mutz. [Gewerbe- Verein.) Hr. Dr. Schwarz N 3 2 — 1 ar Kr 17 ‚(Regno Sardo). 
CCC w Das Tu dr Bible br Mag | IL p ,,, , Charm Ok I Ce len 
eintreten wird. — Sonntag war die diesjährige erſte Prater: | dalenen⸗Kirche befindliche Manuſcript iſt eine Uebertragung des] Redner das ältere Verfahren der Rohzucket⸗ Beſſillation Währen N Sigr. "Lombardd Veneto). 7 nee 


fahrt. Der Praten wimmelte von Eguipagen und Reitern. Der] franzöſiſchen Urtertes ins Hochdautſche, van Michel Velſer,] Setrrtär des Beterts, Her Bornemun 1, eie Bckhnung, der Mar | Hermkem'y A. M., Magſſter . Zapnheithunbt u. Geburten rt. ien. 


Kniſer erſchien zu Pferde, und die übri iſerli in und bereits im Jahre 1414 geſchrieben. Es zeichnet ſich durch ſchine entwarf, entſpaun ſich eine Debatte über die geringen Vörtheile, — Maſſei, Dr. med, brakt. Arzt in S I e eradah 
Wagen. ’ e übrige Fatferliche Familie zu eine Reinheit der Sprache aus, wie man ſie nur in wenigen welche die Ne ig in gegenwärtiger Zeit ee 0 ö a aa kin med., Kreis phyfitus m Natel (SB. 
a ee von Galizien, Graf Agenor Ge: Schriften aus der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts wieder Herr Wolter erläuterte einen neuen Wecker Apparat, der ſich 5 

f m 7. 


4 5 wir iure 1375 

ohne große Umſtände auch an jeder gewöhnlichen Uhr anbringen läßt.] Sigr, Mauars, Giovanni, Medico -Chirurgb in Ctemons (Reguo Lomn- 

Die don Herrn Wolter entworfene Zeichnung, Keferte ein getreues nber 8 bse. 0 

Bild des gedachten Appargtes. [Herr Maper, Dre med., königl. Bataillons-Arzt in Poſen. 2 
Das am 26. Februar in Kiel verunglückte Bauer'ſche Boot wurde Ser. neee ee 8 Medico-©btrurgo "m C 33 

von Herrn Bornemann beleuchtet. Der Verſuch, ſich in einem be Vea sera reg 88 f TER 

ſondets konſtruirten Bantäeuge untet der Mafferoberfäche. fortzubewe. Herr Meper, Adam, Heinrich, kr med., pratt. Arzt, Wundarzt und 

gen, ſei nicht neu. Eine ähnliche Erfindung ſei Bereits im J. 1790 Geburtshelfer in 3 ‚td ol 

von einem Breslatter gemacht worden. N — Meper, Dr. med., prakt. Arzt in Oberndorf (Würtemberg). 
Herr Sekretär Sim ſon thellte den neuen ruſſiſchen Zolltarif mit,] dir. Miohel, g, Docteut arme deve (France). 

aus welchem hervorgeht, daß viele Gegenſtände die ruſſiſche Grenze] Herr Mohr, Landarzt in aan —.— 0 mr 

zollfrei paſſiren dürfen. Dahin gedacht namentlich vie Produktions- |. — Müller, Dr. mad. herz. Me le rath in . 

maſchinen. Herr rr ſich beteit, den Tarif allen Ge⸗] — eee Chirurg, coucheur und Dentiſt in Böh⸗ 

„denen er no 55 5 . 2 nns: 114489 8 

werbtreibenden de h unbekannt fei, vorzulegen 5 Pet — att. Yrat, Mundart und @ebutrtöhelier in 

Von der . e polniſchen Grenze wird geſchrieben: 


antreffen dürfte. — Die Schrift iſt noch gut erhalten und ziem⸗ 
lich lesbar. Hie und da hat der Ueberſetzer eigene Bemerkungen 
eingeſtreut, zum Theil ſolche, in denen er die überſchwänglichen 
Behauptungen des Verfaſſers durch andere Nachrichten zu un⸗ 
terſtützen ſucht. 

Eine andere Uebertragung des mehrerwähnten Buches rührt 
von Otto v. Diemeringen her; ſie iſt von dem Vortragen⸗ 
den mit dem hieſigen Manuſcripte verglichen worden. Maun⸗ 
deville's Beſchreibungen gingen ſpäter in mehre Sammlungen 
über und wurden dann in vielfach veränderter Geſtalt gedruckt. 
Ein gedrucktes Exemplar aus dem Jahre 1481 beſitzt die könig⸗ 
liche Bibliothek zu Berlin. — Es iſt dem Redner nicht ge⸗ 
lungen, eine von den alten franzöſiſchen oder italieniſchen Aus⸗ 
gaben des Maundeville'fchen Buches zu erlangen. Dagegen hat 
er die Breslauer Handſchrift mit dem durch ſeltene Naivetät des 


7 d. M. bekannt, daß, da im König⸗ 
no das Geleitsgeld, welches jetzt für die Juden, 
if, auch fü alizien nach Polen einpaſſirten, aufgehoben worden 
’ für die aus Polen nach Galizien kommenden von nun 
an aufgehoben ſei. (C. C.) 
Frankreich. Eur 
Paris, 16. März. [Tagesbericht.] Die Schwan: 
N Legitimiſten nach Seiten des Elpſee bildet einen 
1 Bist and der Unterhaltung. Man glaubt allgemein, daß 
nen ae U der Fraktion dieſem von dem „Univers“ gegebe⸗ 
in der Ane een wird, da die Legitimiſten für ihre Niederlage 
vermögen nie angelegenheit ſich auf keine andere Weiſe zu rächen 
Dem Pra id indem ſie den Bonapartiſten die Hand reichen. 
räſidenten erwächſt hieraus eine mächtige Hülfe, und wenn 


d, B. us, Und derer ches Ahngbeat. in gene! 

Mit der neuen Grenzbewachung hat der Handel na olen fa — Nick, Dr. med, königl. w g in Jonv. 
anz aufgehört; nament i die früher nicht merh en — Oppler, Dr. med., prakt. Arzt und Wundarzt in 

Aus uhr aus dem Strasburger Kreiſe bedeutend abgenommen. Auch! (Sberſchnten, Ae in N en 

durch das ruſſiſche Ge wonach ruſſiſches Papiergeld gar] — Pau, Dr med., prakt, Arz in Neuhaus (Böhmen.) nt 


nicht irgend ein Zwiſchenfall eintri ; 5 a N 

! \ ntritt, fo ſtehen die Chancen r a l net: 0 r ß J g 4 i, W., Dr. me in Landau (Rheinpfalz. 

fin el f 6282. uu... /// 
Um nun dieſe neue Haltung, weiche in fo grobem Widerſpruch] wobei die Uebereinſtimmung beider bis auf wenige Punkte dar der Stadt Thorn ti eaipfinben 9t f 5 8 5 1 — peak bi, wd. prall Arzt in Dede Era 

mit der bisher behaupteten ſteht, zu rechtfertigen, erfinden die gethan, wurde. Nachdem das Velſer ſche Manuſcript, ein in ö ln walls" 7 12 — Pur, Joſeph, Stadt Wundarzt in Freiberg ( ähren). Br 
Legitimiſten ein ganz abſurdes Komplott, welches von den der gebundener Folioband, deſſen vergilbte Blätter von dem — 18. März. Unſere Schifffahrt en, Fr geſtern Abend | — ab königl. Bataillons⸗Arzt in Oppeln. —— 

Octeaniſten efponnen fein ſoll, und welches darauf hinaus⸗ hohen Alter der Schrift Beugniß ablegen, unter den Zuhörern kanten nie anne erden, np „Sad mit 6 Schiſen im Schleyr. — Rag bi, Alois Prosper, Doktor der Mertin u. Chirurgie und 
325 zirkulirt hatte, las der Redner einige der intereſſanteſten Stellen 


n es Ein von Orleans an die Regierung zu 
ringen. Dieſe Erfindung iſt aber gar zu lächerlich. 

Ein Gerücht meldet, daß in Folge des geſtern gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes über das Nationalgarden⸗Geſetz neue Manifeſta⸗ 
tionen gegen die National⸗Verſammlung provozirt werden. Der⸗ 
gleichen Verſuche haben indeß auf keinen Etfolg zu rechnen. 

Nach Schluß der geſtrigen Sitzung fiel noch eine ſehr heftige 
Scene in der Verſammlung vor. Ein Berg⸗Repräſentant, der 
ſich in einer ſehr heftigen Aufregung befand, ſoll denjenigen, die 
das allgemeine Stimmrecht ſtehlen, mit der Büchſe gedroht 
haben, worauf die noch anweſenden Quäſtoren die Erwiderung 

ben, daß ſie die Attake abwarten, und daß man nicht mehr in 
der Zeit wäte, wo eine Bande von 2— 300 Männern die De: 
butirtenkammer in Schrecken verſetzte. Ein General, der berech⸗ 
ge iſt, über die Sicherheit der Verſammlung zu wachen, ant⸗ 
wertete pplegmatiſch: „die Vertheidigungsmittel, über die ich zu 
verfügen habe, geſtatten mir 8000 Mann zur Stunde zu töd⸗ 
den er Bürger, Können Sie kommen.“ — Herr Dupin, der 
N dem täſtdentenſtuhl ſoß, und der es recht gut weiß, 
daß ie Sprache des in Rede ſtehenden M lär⸗ 
mend ae won Bedeutung if, banda, Hm inen n wehe 
gen: „Monfieur, die Diekuſſon ile ſuh im troniſch zu fü 


1 n iſt geſchloſſen.“ 
Das Gerücht von einem Miniſterium erte tritt 
heute mit einer gewiſſen Zuverläſſigkeit auf. Doch glaube ich 
nicht daran, bis es vom „Moniteur“ 0 Ba 


tau von Swinemünde 8 
e 


a Das Fahrwaſſer war bis auf die ; akademiſcher Prokurator der k. k. Univerſität zu Wien. 
Swine gänzlich vom Ei . 


frei. fees) | — 3 L., Dr. med, Mi 1 — . 
F a — Rauſchenberger, Ig, Chirurg in 3 Z. in Wien. 
„Wien, 18. März. Die k. k. Hoj- und Staatsdruckerei bat | — Remack, Dr. med., prakt. Arzt und Uibmsheher in Poſen. 
ihre graphiſchen Arbeiten, welche zur Londoner Ausſtellung geſendet] — Rex, Franz, Wundarzt I. Klaſſe und Acconcheur in Prag⸗ 
werden, zur 1 10 7 aufgeſtellt. Unter den vielen Er ahn ae u. Richter, br. in Berlin. - ; 
graphiſchen Kunſt find beſonders erwähnenswerth die Gemälde in Farben. — Riemſchneider, D 

ruck. Dieſe neben die Originalgemälde eben 8 ſind ſelbſt für das SGtimma (Sa b e 

geübtefte Auge eine ſchwere Aufgabe, dieſelben Original- Oelgemäldeſ — EN „Dr. med., prakt. Arzt in 19 — 1% J 
von den gedrückten zu unterſcheiden. Der Widerdruck photographiſcher“ — Nein el, Dr. med, prakt. Arzt in Neu-Ruppin n 
Bilder iſt von unneunbarem Werthe und verſpricht, fo wie die zwar] Ser. Sacchi, Dino, Paolo, Medico zu Apiro (Stato Pontiflelo.) 
noch in der Kindheit ſich 19 75 Chemitypie und die Galvanographie Herr Saller, Joh. Nep., Doctor der Heilkunde, Ritter des Font 
auf Kupferplatten von unberechenbaren Folgen für die Vervielfältigung belgiſchen Leopold⸗Ordens und Hausarzt Sr. Hoheit. 
von Bildern und Kupferſtichen zu werden. Bei dieſer Ausſtellung find Herz. Ferdinand zu Sachſen⸗Koburg u. ſ. w. z Zu in Wien. 
auch 200 verſchiedene orientaliſche un und das Vaterunſer in mehr Sigr. Santopadre; F., Chirurgo Condotto in Fuligno (Stato-Pontific) 
als 200 Sprachen abgedruckt. Daß ſonſt keine Druckerei in Europa] Herr Scharff, prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer in Gebeſee 
eine ſolche Anzahl von orientaliſchen Typen 10 en dürſte, mag zum [ 8Reg.⸗Bez. Erfurt) j 9 3 $: 1 

Beweiſe dienen, daß von Ehriſtianſa und verſchledenen andern abelin — Schiefer, prakt. Bu en ae Aeg e Wage 
ug Städten Werke zum Druck diefer Anſtalt übergeben wurden. — Schmidt, Dy. med., prakt. tu. darzl i. önig rg t. Pr. 
Als Kürioſum muß noc erwähnt werden, daß ſich unter den Ausstel-] — Schmidt, Boceslaurens meiheinse in Leipzig. 
lungsgegenſtänden ein japanischer Roman, zum erſten Male mit beweg- — Schneider, Medico⸗Chirurg u. Accoucheur in Hohenftiedeberg 
lichen Typen gedruckt, und die N des ganzen Erdrteiſes Be h (Schleſien). i u 
1 add p d 0 1755 dieſer Anſtalt, hat durch“ — S 1777 muß sd, A . 97 1 in Esch 
eine unermüdli igkeit und Genialität unendlich große Ber] — emann, Dr. med., er Medizinal⸗Ra 
dienſte um die Typographie erworben. 2 5 > 8 (Heſer Kaſſch. 


f Dr. med., prakt. Arzt, h er 
— Sone Seen) n Wundarzt und Geburtahelf 


f — GS ung . med. in Brilon Weſtfalzn 2 

m’ — Schreiber, C., Wundarzt u. 2 55 

J n f e rate. Se 0. 2 e e Fan 
Schakensleben. prakt 


aus demfelben vor. 


Breslau, 19. März. Untergegangenes Schiff.] Am 
17. d. Abends gegen 5 Uhr kam der Schiffer Jeczik aus Sto⸗ 
berau mit (einem Schiff oberhalb der Eisböcke über dem Strauch⸗ 
wehr hier an. Auf dem mit 39%, Klaftern Eichenholz belade⸗ 
nen Schiffe befand ſich, außer dem Jeczik nur noch deſſen Schiffs⸗ 
knecht. Beide waren nicht im Stande, bei der ſtarken Strömung 
das Schiff zu erhalten. Sie wollten deshalb umlegen und war⸗ 
fen den Anker aus. Dieſer faßte aber nicht; das Schiff gerieth 
mit dem Hintertheile an den einen Eisbock und wurde mit dem 
Vorbertheile mit großer Gewalt an den nebenſtehenden Eisbock 
geſchleudert. Das Schiff wurde hierdurch zertrümmert und mußte 
fi) Jeczik und deſſen Begleiter auf die Eisböcke retten, da das 
Schiff ſogleich unterſank. Es liegt noch gegenwärtig zwiſchen 
beiden Eisböcken verſenkt in der Oder. Die ganze Ladung wurde 
ein Spiel der Wellen und trieb theilweiſe durch die alte Oder 
fort, theilweiſe wurde dieſelbe von Schiffern und den Bewohnern 
der Ufergaſſe aufgefiſcht und dem Schiffer Jeczik zurückgegeben. 
Uebrigens iſt jene Gegend für die Schiffer ſehr gefährlich und es 
vergeht kein Jahr, wo nicht bei hohem Waſſerſtande eines oder 
mehrere Schiffe von einem ſolchen Unfalle betroffen werden. 

f (Bresl. Anz.) 


. mod, pratt. Aezt und Geburtohelſer in 
1 | 15 
ti 


3 ffiziell beſtätigt wird. irſchberg, 17. März. Die am 10 und 11. Mürz abgehaltenen l ’ D re in ae rf 
2 0 hi 8 . ue 10 5 Notiz: „Man en ſich al der Wem einde. Mathe Mitglieder he Ehe ba: Die Goldberger ſchen 2 en e Sagen Geher in 
der Schwei und Bi r 5 ſchen Mächte an die Regierungen] ben galvanos⸗elektriſchen Ketten. N si 4 cue ( Schleſten) n n i 4 
z und Piemonts, um den Miß bräuchen der Naturall⸗ 5 un 4 FI — Stempel, Dr. hei, pratt. Arzt in Neuſtudt a. d. dard 
ſation, welche von den letztern Regierungen d. . Zur weiteren Entkräſtung des meinen Ketten gemachten Vorwurfes,] — Sterz, Carl, Dr, med., k, l. Prim en Krane 
Flüchtlingen bewilligt wird, ei 0 en politiſchen als ſei deren Einwirkung auf die Doppelnadel des Muftiplikators nur kenhauſes zu Wien, ordentl 10 { mediz · 
diefe ar auge wird, eine Grenze zu feen. Es ſoll in eine ſehr geringe, und um darzuthun, wie meine galvano'elektri⸗ akultät u. d. k . Geselle ft be In Bien. 
. 15 ote ausgeſprochen ſein, daß durch die ohne jede Schwie⸗ chen Ketten gerade in 77 705 bisher und Zuf Stöckl, Joſ. prakt. Arzt u. Gebur Ar (Ungarn). 
tigkeit bewilligte Naturaliſation es den Flüchtlingen leicht wird, Uung ſeitens ver medizinischen aſchaft ee — Stolte, Dr. men., prakt. Arzt und otsdam. 
ſich der Ueberwachung zu entziehen, und gegen ihr früheres Va⸗ ürdigung 1 0 haben, gebe ich nachſtehend das Verzeichniß einer — Szettina, Anton, k. k. Marine⸗Wund . 
terland zu konſpiriren.“ 7 E geg hr frühere . Anzahl von deen welche ſich ſpeziell, in theils ausführlicheren, — Tiedemann, N. H., Dr. med., praktiſcher Arzt in Wöhrben 
ung ie 1. theils kürzer 9 hten 0 für das Goldbergerſche Heilverfahren! (Holſtein). a Unt im 
Fon nen d 1 F Sen ie e e e weidnig. . Eee Arden Io Del b. Saale 2 
En langern Artikel, der folge aßen ſchließt: . 5 Arzt in al⸗Armenhanſe in Halle a. d. Sage 
Fedde im der ue e Silas se ? ch 181 er ln e Ne ai en. — Troitzſch, C. G., Wundarzt und Operateur in Frankenberg 
ion Frankseich geftür Herr Av de, M Petter Se ge gur unbe (Königreich Sachſen), 


s hat, g . 8 
. Nichte wollen, bie keinz anıke Krten 
native feben, als entweder den Abgrund der Anarchie, oder die 
Monat 1 den alten Baſen. Weit entfernt daran zu glau⸗ 
ben, 3 dafür dane ein Rettungsmittel ſei, halten wir im 
ee, 145 die Fe N Abſolute Alles zu Grunde geht, 
legitim war, hat zwei Jahre nde Jull⸗Monarchie, die nicht 
tion, und hat dem Lande nicht weniger gert als die Reſtaura⸗ 


ſchaſſt. Karl X. hätte die Juli⸗Ord eee und Gedeihen ver⸗ 


ng waren von 103 


; 5 5 „Wet, iſter der NN * „„ 

na ahn Andrichar Warez d Marseille. ( 1 
after, An ER ee Profeſſoc d Satizen). Herr Wahl, Sue) ger fürſtlicher Ppnffus, in Greußen 
95 nd mehre Sfeiffgaften e I 1475 je ae 1. 


fi lebe lor der Wee ‘ g i 

= ae 0 ie. —— Ri FF Klaſſe in Ng e 
ei$, Pr. mei, tönigl. Regtmenie Arzt in Potsdam. 
ei d. cher e 


beten‘ 
it Puter 


— Baumann, Dr. med., prakt. Arzt in 


i j 
— Behrend, Dr. med., prakt. Arzt in Safer in Schlee er 
— 8 2 3 Er ago 2 rzt in . 

igr. Bellottini, C Dr. med., I. R. Medico Car 10 i a , 
1 1910 Lombardo-Veneto + l — ic H end Ge erregt 
Herr an iſtrikts⸗Landa i N 
Herr 2 (Salam) rzt in Dietmannsried bei Kempten Wurm, Dr. me 


„ Ynigt: Neg. Ar e a 
med., prakt. Ar n 0 98 - Bejirt 


2 

ii 
= 
* 
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x 3 Anden nicht e — Blaſchke, Zof, Dr. med. in Neutitſchei J: N 
er ſich nicht fo ſehr König von Sons, aden und fen , Porzellan⸗Fabrikant Ungerer, Kauf | — Böhm, Karl, Dr. med. in Cine KOnlndar)" Potsdam) 215 
burt gehalten hätte. 220 2 andagi C.] — Braun, Dr. med., Prof, a. d. Umiverfität zu Leipzig. Es hat ferner die mediziniſche 


Brauner, Wund- und Hebarzt in Markt⸗Au (Baiern). ihrer desfallſigen F 
8 ner, L. Dr. med. in NN 8 I | Ketten als ein He i 
man N gende uhle, J. C. A., Dr. med, pralk. Arzt, Operatent und Ge | Sanitäts⸗ Behörden ſaſt aller 
j könnte vertagen, zuſa Sie In der erften Ahtheilung waten von 35 Wählern 26 anmelend: | burtshelfer in Alsleben g. d. Saale. Ketten nicht- nur gutheißen, ſondern auch | 
ſtigkeiten vergeſſen, was ſie erwecken 7 mmen⸗ abſolute Majoritä m ge 14 Stimmen. Es erhielten ſolche:] Sigr. Coccolini, Antonio; Chirurgo Maggiore ed Ostetrieb in deten Conceſſtonen amd. Patenten fördern. 
een Ne Land und die Geſellſchaft durch gute Geſetze und 1 et = Grumello (Italia). Stimmen das e legen, wenn man bedenkt 
kraftige Verwaltung zu retten, bis das beſſer aufgeklärte Land] Partita dartikulier Harrer. Kaufmann Berger. Apotheker Du Bois | a „we 


| Herr Clarus, Dr. med., Medizinglrath, Proſeſſor der innern Klinit unbezweifelt Sache ik iſt, zu unter u 
ih feibpe über feine definitive Regierungsform ausſpreche. Dieſe ö an der Univerfität zu Leipzig. N 8 ö ſuchen, w 


. eſte, we 
wir kennen, iſt diejenige, deren ſich die anſtändige Männer fol 
tei Jahren mit fo vielem Erfolge bedient haben: die alten Zwi⸗ 


„Man verlangt eine Löſung von uns. Die b 
5 i R 


L 


der no er Guldner. Kaufmann Gringmuth. — Zur Ergänzung kung galbaniſche Apparate au Galvanometer 

fung hat i J ; Im zu 14 Mitgliedern Fehlenden haben die Anwartſchaſt? Kauf.] — Cohn, Dr. med. in 8 0 i Mifſ überſchreit 

Löſung bat nichts Mirakuläſes; wenn fie ſich aber nicht wie Bartz —.— ‚Shark, RT: 115 Ai Su eie — Cohn, Dr. med! el chr, Milltär⸗Arzt im 4. ſchlesw. holſtein. me Der ER o wen 

durch einen Zauberſchlag herſtellt, ſo wird man zum wenigſten] mann rende Kämmerer Kahl. artikulter v. Heinrich. Kauf- Linien⸗Bataillon in Glückſtadt. 27 927 3 nö 

eingeſtehen, daß fie nicht Alles in Frage ſtellt, wie jene wunder⸗ Kaufmann Klein, Bleüthermeiſſer Siegert. Stadſbrauer Grunet.“ — Cornet, Dr. med., pralt: 491 in Hall (Tyrol). gebührt a 

baren ef, deten erſte ren, 1 iſt, die Keiſis zu ſtei⸗ Kaufmann Liebig. Kaufmann Gu nther. Kaufmann ne * Coſter 1 er prakt. Arzt in Gronau (Regierungs⸗Bezirk fab vermochten alle th) 

gern und in der ſehr zweifelhaften Hoffnung auf ein ideales Gut — Gro f ' | r e 

» % 3 \ ehr, . z on, Ur. med., königl. . [4 J nun f ; 

viel Uebel in der Gegenwart zu erzeugen.“ — — zu Nahe geg, Hachen Seiſenſiedermeiſter Wilhelm „ königl. preußiſcher Kreis⸗Phyſikus in Schlaw m De 3 — b würdige Nichtärzte aber pie 


\ thelt (Pommern). 175 er das nee * f 
worden. — In Stelle des S. At ver Titel „Stadtälteſter“ beigelegt“ — Dotzauer, 1 Mebiztnalrath, tönigl. baterſcher Gerichts“ diglich öatfächliche % dave n enthalten die of 


Es ſind heute Nachrichten aus Konſtantinopel eingegan⸗ aus Mr - A B iſe Aeg 

j 8 Ratibor i denen A: f in N : 1 eweiſe und weißt nur 

gen, welche die polisifche, Kris in Egppten als ſeht drohend Su ra be Polin eee dee ende di. W. Nes gsi, ee e e, Ml ab e See beine und sagte 

bezeichnen. Kiamil Paſcha und Artim Bey haben den Divan be⸗ Lachmann als anleſedeer aer Kteifed, der Kauſmaun Franz Herr Engler, Dr meg, königl. Krris⸗Phyſttus in Breslau. 182 nn 

ſtimmt, in Egypten zu interveniren, um die Verhältniſſe der Fa- — Zu Hultſchin, Ratiborer —— — u beſtätigt wo a glich eh F., rt t 185 am. i Sanitätsratb 73 uud) n a ht h. 

milie des Vicekönigs legal zu reguliren. Sei es nun, daß der Czernotzkg 7 1 Ar auf 6 * wählt und befkätigt. | 1 Er 12205 ai pb 3 un 0 nach, welche in fpegiell ange benen Keng in Orden 
icekönig eine rohe Revolte vorherſehend, im Voraus Maßres | Dem Schnlarsüziſchen Privat, Element ur | Sigr. Filippigz, Galle; Chirürgo Congotto :. „ ee fegno | dung meiner Ketten erzielt worden fi 

gan ergriffen hat, um fie zu untseheäden, ſei es, daß er benach- zu Abtei Hiefer Ache Vit de Schema, Sihulanftat ertpeilt — und | teineswe nur am 

2 7 ’ 


zu Nikolai, Pleffer Kreiſes iſt der Schullehrer Robert Grunſtzty als | Herr Finn, Pr enge eee Wundarzt und Geburtshelfer in | der duc here Wenn up 
N. — 


richtet von den gegen ihn in Konſtantinopel geſponnenen Intri⸗ chwarzburg). Heilmittel, dem ſe ihre Befundbe 


pfehlung ehren und anerkennen, fo reicht ihr Dankgefühl doch nur in 


ſeltenen Fällen hin, eine gewiſſe Scheu zu beflegen, die ſich gegen ein Heute, 


Oeffentliche Vorleſungen im Cafe restaurant. 
Donnerſtag, 20. März Abends 7 ½ Uhr: Prof. 
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Wintergarten. 


%% /// %%% ½ÄFᷓt enteerhapelie: 
— unbeirrt um die mir hier und da mit falſchen Argumenten gegen⸗ Billets zu einzelnen Vorleſungen a5 Sgr. beim Eintritt in Zur Sunne kommt unter Anderm: 
übertretenden Anfeindungen und Verdächtigungen — die fernere An- | den Saal. f 0 Sinfonie von L. Maurer. 


wendung meiner Ketten dem Publikum von Neuem gewiſſenhaft anra- 
then, erhoffe weitere jegensreihe Erfolge und bitte alle durch 
meine Ketten Geneſenen, auch ferner ihre Heilungen in dankbarer Er⸗ 
kenntlichkeit durch Veröffentlichung von wahrheitsgetreuen Zeugniſſen zu 
dokumentiren. Berlin, im März 1851. 

T. Goldberger. 


. 


eater⸗Nepertoire. 
Donnerstag den 20. u‘ Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum 2 des Retziſ⸗ 
ſeur Herrn Görner. Neu einſtudirt: 
„Fauchon, das Leiermädchen. Operette 
in drei Aufzügen, nach einem franzböſiſchen 
Vaudeville bearbeitet von Aug. v. Kotzebue. 
Nufit von Himmel. — Perſonen: Fauchon, 
das Leiermädchen, Frln. Babnigg. Oberſt 
von Francarville, unter dem Namen eines 
jungen Malers Eduard, Herr Götte. Saint 
Val, Huſaren⸗Oſſizier, Herr Hirſchberg. 
Der Abbe de Lattaignank, Herr Rieger. 
Frau von Ruſſel, Tante des Oberſten, Frau 
Kühn. Andre, ein Savoyard, Fanchons 
Bruder, Herr Campe, Bertrand, ein Ge⸗ Außer den neueſten 
würzkrämer, Herr Prawit. Martin, ein wärtig von beſonderer 
Tapezirer, Dr Görner (als Gaſt). Adele, V 
Bertrands Tochter, Frln. Wernicke. Au⸗ 
A deſſen Neffe, Geſelle dei Martin, Herr 
rüger. Florine, Fanchons Kammermäd⸗ 
chen, Frau Stotz. Vincent, ein alter Haus⸗ 
4 bei Fanchon, Herr Hennies. 


Berlin, 1851. 


werden bei allen königl. 
edeutun 
der Reſidenz, Kunſt und 
Inſerate aller Art 
die Zeile mit nur 1 Sgr. berechnet. 


Dresden, im März 1851. 
ampagne, Fanchons Bedienter, Herr Ste⸗ 2 


phan. Ein Polizeibedienter, Herr Puſch⸗ 
mann. — Zum Schluß: Lebende Bilder, 
arrangirt von Herrn Görner. 1) „Die 
letzte Wacht“; nach einem Bilde von Philip⸗ 

lau» 


us und Hiltl. 2) „Der Tanz und die 
Mittagsruhe“; nach den Bildern von Pingret 
und Bouvier, dargeſtellt von den Dae 
Frey, Sachs, Brühl, und dem Herrn 
Guinand. 3) „Mole im Lande der Mi⸗ 
dianiter“; nach einem Bilde von Schopin, 
dargeſtellt von den Fräulein Schwelle, 
A4 Ne 6 Klofe, 

r en erren lattne 
Hafenhut und Boyle 1 


5 eaux, dargeſtellt von den Herren 


lug dieſes Jahrs hat dieſelbe 
u 


lich auch in dem neuerrichteten 


vermehrt werden ſoll. 


unbekannter Nachrichten, 
Damit jedoch auch neu eintretende 


RT, Schönfeld, 
befigen, wird dieſen die bereits 


ulius Prinz. 
Nee bd 


Ungarn gegeben werden ſoll. 


Lenore Weißmann, 
Jede wichtige 


Louis Breinersdorf, 
Verlobte. 


Die Beſtellungen bitten wir 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Verzögerung, reſp. Unterbrechun 
Guſt av Silberberg. Hannover, im März 185 
Racendow, Schroda. 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. März 4851. 

Raymund Sonnenfeld. 

Anna Sonnenfeld, geb. Unbehauen. 
— —ẽ— . ñ—¶ä œnñ—kᷣt᷑7.—ĩ᷑———2——333ß«vr.̃˙à—7—f 
Kran ‚Toded-Anzeige, 

Mit blutendem Herzen widmen wir unſern 
entfernten Verwandten und Frennden die trau- 
rige Anzeige, daß es dem Herrn gefallen, un⸗ 
ſere treue, inniggeltebte Mutter, de verwitwete 
Frau Kaufmann Alberti, geb. Sommer, zu 
fih zu nehmen. — Sie ſtarb im Alter von 
Jahren, 4 Monaten, bei einem Beſuche ihrer 
Kinder in Erdmannsdorf am Schlagfluſſe, den 
18. März 1851, früh um 10% Uhr, und wird 
von ihren Geſchwiſtern, Kindern, Enkeln, allen 
Verwandten und Bekannten auf das tiefſte und 
ſchmerzlichſte betrauert. 

Schmiedeberg, den 18. März 1851. 

Die betrübten Hinkerbliebenen. 


Altes Theater. 


Heute, Donnerſtag den 20. März 1851, 
Dritte Vorſtellung: 


auf den 
ob und unter we 

1. April 1852 ab, 

Breslau, den 15. 2 18 


nahme über die Verpachtung des 


Breslau, den 16. März 1851. 
gez. 


Oppeln konzeſſionirte Schul: 
derſelben neben einer 


f . irte Schul 
We Wien Sen , eee 
Ballet und Metamorphoſen. Anzeige. 
ie l uſtiz⸗ 
Laetitia. Senne 


Sonntag den 23. März: 
Theater und Solrde 
Anfang Punkt 7 Uhr. 


> unferem Verlage find ſoeben erſchienen: 
Das Jahr 1850. 


Zeitbetrachtung 


’ von Pro * edri ü + 
gr. Ay Bg. 55 iX Ton 


Grundzüge 
der > 
vergleichenden phyſikaliſchen Erdkunde 
in ihrer Beziehung zur Gefchichte der 


te. 


bis 22. März. 4 8 
d. h. im brillanteſten Farben] 
zuſehen von 12% bis 12% 


Liebigs 


kräutern ausgezeichnet bewährt. 


— Um Mißverſtändniſſen 
Veorleſungen für Gebildete von 0 
old Guyot. 
Deutſch bearbeitek von 
Dr. 5 Birnbnum. 


8. 18 Bogen u. 3 Karten, 1 Rtl. 
Leipzig, am 28. Februar 185655 u 
. C. Hintigsige Buchhandlung. 
a zer 0 1 Bra, Barth 
u. Comp., Herrenſtr. 20, bei F. Hirt, G. P. 
Aderbon & Mar u. Cemg Od 


1 Thaler Belohnung 
demjenigen, 2 Muff von Reiz, welcher 
auf der Trebniger Chauſſee zwiſchen Breslau 
und Hünern am 17. d. Mts. verloren wunde, 
in der Weinhandlung der Herren Lange ung 
Comp., Schuhbrücke Nr. 79 abgiebt. 


Penſions⸗Auzeige. 

i 2 . hie 92 Schulen beſu⸗ 
finden zu Oſtern d. J. gegen eine ſehr 
e Penſton in einer Familie eine freundliche 
hr ene —— 5 gen 

3 ung und gewiſſenhafte Nach⸗ 
Me w gergum e 
in einem neugebauten Hauſe, deſ⸗ 
benußr weden „Garten von den Fasten 
ſtig u nd Selle. ir bei Herren Lu⸗ 


Ein ſtrengrechllcher ordnungöllebender Die. 
1 re 1 5 ven Fähigkeit und 


a 


en ſich verſichert halten. 


Wir können unſere mit 
werthes Mittel gegen Huſten 


Umſich 


T kann 8 den Prinzi⸗ katharrhaliſcher Affektion, die entweder 
pal zu e un or Engagement] auftritt, bei Reizbarkeit der Luftröbre, 
finden. S lg ub haupt, haben unſere Bruſtthee⸗Bonbon 


Subjekte werden verbeten. 
am beliebe man unter ber ee 2 
1. F. zu Gr. Glogau poste rent. einzuſenden 


4 S 


Rr 


Din und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Friedmann. Nees v. Eſenbeck. Stein. 


Donnerſtag den 20. März d. J., Abends 7 ½ Uhr, allgemeine 
Verſammlung im Cafe restaurant, . 

8 

In unserem Verlage ist 0 eben erschieuen und in allen Buchbandlangen vorräthig: 


Zehn Jahre aus der Geschichte 
der Ahnherru des Preussischen Königshauses. 


: Von A. F. Riedel. 
gr. S. mit Kupferbeilogen broch. 2% Rt, 


Mit dem I. April beginnt ein neues Abonnement auf das 


Dresdner Journal, 


das in der bisherigen Weile, täglich Abends 1 Bogen, unverändert ſorkerſcheint. Beftellungen 
% Mmiern angenommen. 3 

achrichten aus dem politiſchen Gebiete, für welches Dresden gegen⸗ 
Y ig iſt, den. zuserläffigften Mittheilungen aus allen Zweigen der 
erwaltung und aus allen hei en des Landes, Berichten über die ſtädtiſchen Angelegenheiten 
{ denz, Kun iſſenſchaft ꝛc. wird das Dresdner Journal im nächſten Quarkale auch 
in den Stand geſetzt fein, Orlginalberichte über die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung zu bringen. 
nden im Dresdner 


8 Einladung zum Abonnement. 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die täglich zwei Mal erſcheinende 


Zeitung für Norddeutſchland 


annoverſche Morgenzeitung 
wozu wir das zeitungleſende Publikum hierdurch einladen. 
Die größere Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit der Zeitung für Norddeutſchland ſeit An⸗ 
) 18 die J überall beliebter gemacht und ihr viele neue Freunde erworben. 
ſernerhin wird die Zeitung für Norddeutſchland durch ihre entſchieden freiſinnige Haltung, 
durch fortwährende e des Kreiſes ihrer Mitarbeiter, durch Ausführlichkeit und 
Schnelligkeit aller itihellungen, ſowohl in dem politiſchen Theile der Zeitung, als nament« 
Feuilleton dem Leſer ſtets die reichhaltigſte und zugleich auch 
zur Unterhaltung angene mfte Lektüre darbieten, welche auch ferner durch 0 6 
N ö n nächſter Zeit werden im Feuilleton die Memoiren aus dem ungari« 
ſchen Kriege von einem ehemaligen ungariſchen Offizier, eine Menge höchſt intereſſanter bis jetzt 
über alle größeren Ereigulſſe und Sch N 
Abonnenten ein Ganzes über den ungartſchen Freiheitskampf 
w 15 erſcheinende Geſchichte der deutſchen Legionen im ungariſchen 
Kriege in einem Extraabdrucke nachgeliefert, ſowie auch zur beffern Drientirung eine Karte von 


Nachricht erhalten wir auf telegraphiſchem Wege, e Angele- 


genheiten, den Landtagsverhandlungen ıc, ꝛc. 


bei den löbl. Poſtämtern recht zeitig zu machen, damit keine 
I in der Zuſendung eintrete. 
Bertha Horytowska, 11 gGr. exkl. Poſtaufſch 887 Inſertionsgebühr 1 9 Gr. für die Pekitzeile. 


Theater ⸗Aktien⸗Verein. i 


Die Herren Aktionaire laden wir zu 

bene Weg Mär, Ya 
ergebenſt ein. Zu dieſer Verſammlung | 
Kommiſſion erfolgen, und — — darüber beſchloſſen werden: 


l Bedingungen entweder der gegenwärtige Pachtkontrakt vom 
em 


einer anderweitigen 5 0 etekkalton geſchritten werden ſolle? 


Das Direktorium des Theater- Aktien⸗Verelns. 


| Brücke in der Taſchenſtraße. 
General: Berfamminng nach § 21 ꝛc. der Statuten zur Wahl der Vorſteher, der 
Stellvertreter und der Rechnungs⸗Reviſoren, ſowie zur Rechnungs⸗Abnahme und zur Beſchluß⸗ 


mann bis 23. Juli d. J. geſchloſſenen Vertrages 
eitag den 28. März d. J., 5 Uhr, auf dem Fürſtenſaale. 


Der Vorſtaud des Aktien Vereins. 
Becker. 


Schul⸗ und 
Zur Aufnahme von Penſtonairen empfehle ich meine von Einer hohen Regierung zu 
guten Pflege und 


niſſen und im Hebräiſchen; auch werden fie, 


Near — ꝛc. vorbereitet. Zugleich erkläre ich, daß neben der a am hieſigen Orte 


alt für jüd. Kinder mehr vorhanden i 


Den verehrten Mitgliedern des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins der 
eamten die ergebene Anzeige, daß im Laufe des 1. Quartals d. J. ein 
Mitglied verſtorben iſt, demzufolge die ſtatutenmaͤßigen Beiträge auf die 
gewöhnliche Weiſe baldigſt einzuſenden find. 
Breslau, den 19. März 1851, 


Schnellmalerei. 


4 Stunden können ſelbſt Nichtzeichner dieſe (früher annoneirte) Kunſt, 
Br zu malen auf Papier, Seide ꝛc. erlernen. 
r. 


chemiſches Düngeſalz, b 


deſſen Hauptbeſtandtheil ſchwe elſaures Ammoniak iſt, bat fi bei Cerealien und Futter 
= e An Duel iſt beſonders für ebene ue Frühjahrsſaat bei feu dr 
tem Boden zu empfehlen und iſt ſowohl in der unterzeichneten Fabrik, als auch bei Herrn 
T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30, die Tonne von 24, Ztr. für 5 RE. zu bekommen. 
Die chemiſche Produkten⸗Fabrik von C. F. Capaun⸗Karlowa, 


vorzubeugen ſowohl, wie etwaigen äußerſt 
ſchlauen, wenn auch eben nicht ehrenvollen Manövers entgegen zu treten, 
wiederholen wir hiermit, daß unſer Geſchäft durchaus an Niemand über⸗ 
geben oder verkauft iſt, ſondern von denſelben Inhabern wie bisher 
und eben ſo reel wie bisher fortgeſetzt wird. n 

den 8. März 1851. 

eyer u. Comp., Braune Hirſchſtraße Nr. 2. 


Zum bevorſtehenden Markt 


empfehle ich den Herren Engroiſten in der Provinz mein reichhaltig aſſortirtes 


Poſamentir⸗Waaren. 


en gros ⸗Lager von 
| 8 Der bitligſten und reelſten Bedienung darf jeder meiner geehrten Kun: 


g Karl 

5 Geſchäfts⸗Lokal: Ring, grüne Nöhrfeite Nr. 35. 

KELLFLESESTELELLELESLLTLLESLLLLEETLELSEEEE 
Bruſtthee⸗Bonbon. 


en bereiteten Bruſtthee⸗Bonbon als ein ſehr ſchätzens⸗ 
Eiger A= ehlen. h 

gleichviel ob er ein jogenannfer Neger oder mit Kitzel und Schleim⸗Abſonderung verbunden iſt, 
unfere Bruſtthee-⸗Bonbon werden ihm als 


gr., 12 Seton 1 Rtl. 10 Sgr. en 


Ouvertüre von A. Heſſe. (Es dur.) 
Anſang 3 Uhr. tree 5 Sgr. 


Weiß Garten. 


Donnerſtag, den 20. März: 


Großes Konzert 
vom Muſikchor des hochlöbl. 10. Inf.⸗Regim. 
Program m: 
1. Theil. 
G. Marſch v. Pfeifer. a 
. Ouvertüre: Die Vehmrichter, v. Berlioz. 
. Militär⸗Quadrille, v. Strauß. 
Scene und Quartett aus Oberto, v. Verdi. 
. Strapazier⸗Polka 25 and 
2. ei 


Kaufmänniſcher Verein. 


Ernst & Korn. . 
Gropinssche Buch- und Kunsthandlung. „ Sadeltanz (zur Vermählungsſeier Ihrer kgl. 
Hoh. der Prinz. Charlotte) comp. v. Meyerbeer. 
Immortellen⸗Walzer v. Gungl. l 
. Finale a. d. Op. Nabucodondſor, v. Verdi. 
„Arie a. d. Op. Freiſchütz, v. C. M. v. Weber. 


„Polka v. Pfeifer. 
Polka v Nele 


heil. 
. Dup. z. Oper ein Feldlager in Schleſten, 
v. Meyerbeer. x 
. Diana-Quadrifle v. Leutner. 
. Sntrod. aus den Lombarden, v. Verdi. 
. Wundertöne, Walzer v. Wittmann. 
„Inf.⸗Signal⸗Galopp, v. Leutner. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Der durch Steckbrief vom 14. Februar d. J. 
verfolgte Fiſchhändler Michael Wilke aus 

Breslau iſt wieder ergriffen worden. 

Breslau, den 12. a 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. für Straſſachen. 

Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Das Berger'ſche Freigut Nr. 33 zu Hartha, 
abgeſchätzt auf 6828 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in unſerem III. Bureau einzuſenden Taxe 
ſoll am 3. September 1851, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerihtöftelle ſubhaſtirt werden. 
Lauban, am 2. Januar 1851. 


Lieferungs⸗Offerte. a 

Die zu den Oder⸗Regulirungsbauten zwiſchen 
Maltſch und Zechelwitz oberhalb Köben erfor⸗ 
derlichen 1500 Schachtruthen Steine ſollen im 
Wege der Submilfion angekauft werden, unter 
der Bedingung, daß die Steine am Ufer der 
Oder auf den Lieferungsplätzen und in ſolchen 
Quantitäten, wie es von dem Unterzeichneten 
näher beſtimmt werden wird, abgeliefert werden, 
und zwar zwiſchen Maltſch und der Einmün- 
dung des Böberle oberhalb Auſbalt 428 
Schachtruthen, zwiſchen der Einmündung 
des Böberle und der Dieban - Georgendor- 
fer Grenze oberhalb Steinau 492 Schachtruthen 
und zwiſchen der Dieban⸗Georgeodorfer Grenze 
und Zechelwitz 580 Schachtruthen. Die Steine 
können aus Bruch oder gewöhnlichen Feldſteinen, 
ſogenannten Leſeſteinen, beſtehen, und müſſen die 
Größe von 2 bis 8 Zoll haben oder 8 bis 512 
Kubitzoll halten. Bei Lieferung derſelben kön- 
nen ſich Unternehmer mit größeren oder kleine⸗ 
ren Quantitäten je nach Belieben betpeilinen, 
Die Offerten und Forderungen zu biefer Lieſe⸗ 
rung müſſen bis zum 31. d. M. dem Unterzeich⸗ 
neten portofrei zugeſchickt, oder am 31. d. M., 
W 10 Uhr, in Perſon abgegeben 
werden. ö 

Steinan, den 14. März 1851. 

Der königliche Wafſerbau⸗uſpetior 
v. Roux. 


Auktion. Am 21. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße neue Möbel von 
Mahagoni und andern Hölzern d tomt Prix 
verſteigert werden. Bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den auch gebrauchte Möbel, Schankuten lien, 
Lampen, wobei 6 cylindrige, auch 2 ſogen. 
Eiſenbahn-Lampen, 1 Glaskronleuchter, mehrere 
Schock Leinwand und auch einige Putzſachen 
vorkommen. 


Der Preis beträgt vierteljährlich 1% Mtl. 


Journal eine weite Verbreitung und werden für 


Die Expedition des Dresdner Journals. 


äufige Exkrabeilagen 


achten in Ungarn enthalten. 


wird die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit ſtets gewidmet. 


Preis pro Dierteljahr 1 Rtl. 
Expedition der Zeitung für Norddeutſchland. 


der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
mittags 3 Uhr, im Börſenlokale, 
wird die Neuwahl des Direktorii ſowie der Rechnungs- 


Tage ſeiner Endigung, auf 10 Jahre verlängert oder zu 


Brückenzolls nach Ablauf des mit dem Kaufmann R. Rei⸗ 


Bülow. Scheurich. 
Penſions⸗ Anzeige. 


und Peuſions Auſtalt. Die Zöglinge 1 in 
E t gründlichen Unterricht in allen Schulkennt⸗ 
wie 


bekannt, für die mtitleren Klaſſen des 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
J. M. Cohn. 


Fortſetzung der Wein⸗Auktion. 
Den 21. und 22. März, Vormittags von 10 
und Nachmittags von 2 Uhr an ſollen Kupfer 
ſchmiede⸗Straße Nr. 37 diverſe Roth⸗ und Rhein⸗ 
Weine und feiner weſtindiſcher Rum öffentlich 

verſteigert werden. 5 I. 
Heymann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Die Oekonomie der hieſigen Reſſource ſoll 
vom 1. Oktober d.“ J. ab aufs neue verpachtet 
werden. Der Direftor für die ökonomiſchen 
Angele nn der Geſellſchaſt, penſ. königl. 
Schauſpie er Blume wird die Bedingungen 
ur Einſicht vorlegen, dieſelben auch auf porto⸗ 
reie Anfragen abſchriftlich zuſenden und die 
Gebote entgegen nehmen. 

i am 17. März 1851. 

as Direktorium der Reſſource. 


Ausverkauf. 


Da ich mein Gewerbe aufgeben will, verkaufe 
ich meinen Vorrath, wobei viele Säbel, Degen- 
und Hirſchſänger⸗Klingen zu herabgeſetzten Prei— 
fen, wie auch mein Werkzeug gegen baare Be⸗ 
zahlung. A. Zipſer, Schwertfeger, 

Ohlauer Straße Nr. 16. 


Vom 1. April 1851 an bitte ich alle Briefe 
und Packete für mich nicht — wie ſeither — nach 
Groß⸗Wandriß bei Groß⸗Baudiß, ſondern nach 
Groß⸗Wandriß bei Liegnitz zu adreſſiren, von 


Das Direktorium. 


Allerletzte Anmeldung 


Proben find an⸗ 
gegermann und Frau, 
Albrechtsſtraße Nr. 24, 1 Treppe hoch rechts. 


Langegaſſe Nr. 22. 


Groß⸗Wandriß bei Liegnitz, 15. März 1851. 
von Heinen, 
königl. Negierüngs⸗Rath a. D. 


ö Eine ländliche Befigung, 
dicht bei der Stadt Freiburg und dem dortigen 
Bahnhofe gelegen, mit 75 Morgen Areal und 
einem neugebauten, ſchön eingerichteten Wohn⸗ 

auſe, iſt mit einer Anzahlung von 5000 Allr. 
ah billig zu verkaufen. Reele Selbſtkäufer 
erfahren Näheres pr. adr. R. W. poste re- 
stante Camenz. 


— u EEE mens 
Eine tüchtige Landwirthſchafterin 
und ein anſtändiges ſunges Mädchen, das die 
Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht, beide aus 
ommern, werden aufrichtig empfohlen vom 
Central⸗Adreß⸗Bureau zu Breslau. 


Dienſtgeſuch eines Secretairs, 
Verhältniſſe wegen wünſcht ein gebildeter jun⸗ 
ger Mann anderweit Engagement als Privat- 
Seeretalr. Derſelbe iſt im Adminiſtrakions , 
Kanzlei» und Rechnungs⸗Fache, ſo wie in der 
Korreſpondenz erfahren. und kautionsfähig. — 
Nachweiſung erfolgt koſtenfrei durch das Com⸗ 
toir von x . a 
Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


XLI LAL 


errmann Zeiſig, 


K 


222 
7 


Aus welchen Urſachen er auch entſtanden fein mag, 


ein treffliches Linderungsmittel entgegen wirken. Bei 

ſelbſtſtändig oder als Begleiterin von Kinderkrankheiten 

en, Lungenhaut, fo wie der Reſpirations⸗Organe 

ereits ſehr große Dienſte Feen Preis à Karton 
gewähren wir be ondere Vorteile. 

. e Parfümerie⸗Waaren⸗Handlung von 

Mer u. Comp., Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


un, 


wo Alles abzuholen ich Gelegenheit haben werde.] 1 


. — 
— 


Beachtungswerth für Liqueur-Fabrikanten. 


Neu erſchien bei Rob. Otto Schulze in Leipzig: 
Praktiſche Anweiſung zur Fabrikation der leinſten 3 und italieni⸗ 
ſchen Liquenre, nebſt 26 Rezepten, wie folche in Bordeauz bereitet werden. 
Von P. Clermont, Deſtillateur aus Bordeaux. Verſiegelt. Preis 2 Rtl. 
Notiz So viele Schriften auch in Deutſchland über die Deſtillation der Liqueure erſchie⸗ 
OIL. nen find, jo enthält doch keine die wahre und echte Bereitung der franz. und 
ital. Ligueure, wovon ſich Jeder überzeugt Haben wird, welcher dieſelden benützt dat. Die en 
Mangel wird obige leicht zu faſſende Schrift abhelfen, wonach die Liqueure von derſelden Güte, 
wie die in Bordeaux bereiteten, leicht anzufertigen find, ; 
Gegen frankirte Einſendung des Betrages zu beziehen von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. 20. : j 


„Durch alle Buchhandlungen iſt 8 beziehen: 
Die Verurtheilung der Orthodoxie und des Staatskirchenthums 
— die erleuchtetſten Gottesmänner der Vergangenheit, dr. 10 Sgr. 
eipzig, 1851. - Adolph Winter. 
In Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß, Barth u. — — 
Ziegler, in Görlitz del Zeinze u. Comp. mne ana 


RE Beachtenswertb für Damen. By 


Die neueſten Mantillen, Viſites und Frühjahrs Mäntel, nach Pariſer und Wiener Facons, 
haben wir eine große Auswahl ſoeben erhalten, und werden zu auffallend billigen m ver 
kauft, Schweidnitzerſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch. 


Erlen⸗Pflanzen 
find in Klenowe bei Medzibor zu verkaufen. 
Der daſige Hülfsjäger Freitag iſt angewieſen, 
ſolche zu verabfolgen und über den nach Qua⸗ 
lität zu bemeſſenden Preis, ſowie über die 
Quantitäten Auskunft zu ertheilen. 
Zuſchenhammer, den 16. März 1851. 
Das herzoglich Medziborer Forſt⸗Amt. 
R. Bieneck. 


Guts⸗Verkäufe. 


Mehrere in den beſten Gegenden von Sach⸗ 
fen, Schleſien, Pommern, Brandenburg, Preu⸗ 
ßen und Mecklenburg belegenen Rittergüter von 
verſchiedener Größe mit ſchönen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts Gebäuden, ſo wie vollſtändigen 
Inventarien, find mir von den Beflgern zum 
ſofortigen Verkauf aus freier Hand unter gün⸗ 
fig Bedingungen übertragen worden. 

Reele Selbſtkäufer erfahren auf perſönliche 
oder portofreie Anfragen von mir das Nähere, 
und bitte ich nur, die Größe des gewünſchten 
Gutes, ſo wie die Provinz, in der es verlangt 
wird, gefälligſt mit anzugeben. 

Berlin, den 18. März 1851. 

Herrmann Schütz, 
Kommandanten⸗Straße Nr. 33. 


885 f 
Eine gebildete kinderloſe junge Wittwe wünſcht 
ein Engagement als Wirthin. Dieſelbe ſieht 
weniger auf hohen Gehalt als auf eine freund⸗ 
liche Behandlung. Anfragen P. P. Breslau, 
poste restante Nr. I. 


Ein der polniſchen Sprache kundiger, geübter 
Kanzliſt kann vom 1. Wed J. 85 bei dem 
Unterzeichneten Beibäftigung finden. 

Kreuzburg, 17. März 1851. 

v. Garnier, Rechtsanwalt und Notar. 

Ein Herr wünſcht Unterricht im Tanzen zu 
nehmen, worüber Mittheilung A. B. poste 
restante Breslau erbeten wird. 


Ein Hauslehrer 

für 2 Familien in einer Stadt Oberſchleſtens, 
der außer der Vorbereitung für eine höhere 
Gymnaſtal⸗Klaſſe auch im Flügelſpielen Unter⸗ 
richt ertheilen kann, wird von Oſtern ab ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter Adreſſe des Hrn. 
N. D. Mosler in Gleiwitz ertheilt, 


Unſer Comptoir befindet ſich von Montag 
den 17. d. ab Junkernſtraße Nr. 31, 
1 Stiege, im Haufe der Herren Grüttner u. Co. 


B. Simon u. A. Jakoby. 
Gebleichtes Rapsöl, 


ohne zu blaken, hell wie Gas brennend, in circa 
1% Pfund ſchweren Original⸗Flaſchen, bei 
Jerrmann Straka, 

Dorotheen- u. Junkernſtr.⸗Ecke 33. 


Grünkern, 


ein im ſüdlichen Deutſchland allgemein beliebtes, 
ſehr nahrhaftes Suppenkren empfiehlt: 
errmann Straka, 
Dorotheen⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke 33. 


Für ein Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros und 
en détail wird ein Knabe von rechtſchaffenen 
Eltern und in Schulkenntniſſen gut ausgebildet, 
als Lehrling FAR Das Nähere bei den Her» 


ren rat kt 
un Dratig und Reder, am Neumar 


Möbel ⸗Stoffe 


empfehlen in großer Auswahl und zu bekannt 


billigen Preiſen: 
etzenberg und 3 
tadt Warſchau. 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur 


5300 Ntl. werden gegen hypothekariſche 
Sicherheit auf ein in hie 9 Stadt belegenes 
Grundſtück ſofort geſucht. Näheres Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50 par terre. 0 


Gutſchlagende Kanarienvögel ſind zu ver⸗ 
kaufen, Nikolaiſtraße Nr. 43, 2 Stiegen. 


Zwölf Stück Maſtochſen 


ſollen Montag den 31. Mär auf biefigem 
Schloßhofe meiſtbietend vertan werden. Die 
Ochſen können im Futter bis Oſtern ſtehen blei⸗ 
— ben. Wallisfurth bei Glaz, den 18. März 1851. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bei dem Wirthſchafts⸗ Amte Dieses 
SR lener e d ein vierjähriger, flar- 
er, ſprun iger, brauner rein cle- 
velander Mues, ie alert 0ſt, 


— — ͥͤ öÜw ..¶0!.——— ͥ —— — um, 

ſſch und prakliſch gebildeter 5 u vermiethen. 
mann, der e e fee, ſucht ein] Zum 1. it d. J. Mallhiasſtraße Mr er 
Unterkommen. Näheres bei im zweiten Stock eine freundliche möblirte Vor⸗ 


derwohnung von 2 Stuben an einen oder zwei 
ſolide Herren. Das Nähere daſelbſt. 


E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


1 

Einem Haushofmeiſter, der muſtkaliſch 

iſt, weiſt in Polen ein dauerndes Engagement 

mit 400 Rtl. nach: N 
E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


Für a bedeutende Handlungen werden 


Kst. 


Eingetretener Veränderun 
JKetzerberg 14 der erſte Stoch ogleich zu J 
5 vermiethen und von Oſtern ab zu bezie⸗ 9 
J ben; zu demſelben gehört auch eine dicht 2 
Fan der Promenade gelegene Gartenlaube 
zur alleinigen Benutzung des Miethers. 


er iſt $ 


einige Lehrlinge geſucht; auch find für Apo⸗ 

theker⸗Lehrlinge und Oekonomie⸗Eleven mehrere 

offne Stellen. 3 1 
E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


NEN? 


Sir ein Apothekergeſchaͤft einer 18 125 

vinzialſtadt, wird ein mit den nöthigen 2 R 

aalen versehener Eleve unter ‚billigen Be. gie l i Wen Sf 
dingungen zum baldigen Antritt geſucht : mn. | rum. mier 1 kenn. rt von 
here Austunft erheilen die ‚Herren Grund eß aus Pleß. Frau v. Gambry aus Paris. 
mann Successores, Ohlauerſtraße Nr. 82. mtsrath Tournier und Dr. Stolle aus Ber- 


lin. Rittmſtr. v. Heidekrug aus Prag. 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 19. März 1851. 


. Bekanntmachung. ; 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 

daß ich meine Chokoladen⸗ und Conditorwaa⸗ 

ren⸗Handlung nebſt allen Acttols und Paſſtois 


übergeben hab 
dem Hrn. A. Thieme käuſfich habe, fetnfte, feine, mit., ordin. Waare 
und bitte, das mir geſchenkte Vasen auch Weißer Wetzen 56 53 50 J S 
auf Hrn. Thieme übergeben 1. fallen, Gelber ben 5 32 490 
Breslau, den 18. März 1891. - i 
Ferd. Weinrich. 2 7 8 70 
— ? Gehe =... 3 29 28 27 . 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Hafer 25 23 22 21 
en. Ferd. Weinrich, empfehle ich das von Kalbe 7 — 11% 10% 79 Nu. 
mir übernommene Geſchäft einer gütigen Beach- Weiße Klerlaat — 10% 9% 6-8 Nil. 
tung, und bemerke nur noch, daß das Geſchäft Spiritus 6 Nil. Gid. 


unter der alten Firma Ferd. Weinrich ſort⸗ 
beſteht und das bisherige auf der Antonienſtraße 
beibehalte; ferner bevollmächtige ich Herrn 
A. Krauſe in meinem Namen Gelder und 
Briefe in Empfang zu nehmen und rechtogültige 
Quittung zu leiſten. A. Thieme. 


Die von der Handelskammer ein te 
I Wiarkt:Rommiffion. — 
Rüböl 11 Rtl. Gld. 


18. u. 19. März Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 


c u rn, — — — — — 
Zwei raſche polniſche Pferde, 4 und 5 Barometer 2776,16" 274899 N 

Jahre alt, find ſofort billig zu verkaufen. Thermometer + 2,7 ＋ 2,4 + 7,5 

Näheres bei Guſtav Wilde u. Comp., Windrichtung NW S W 
Ohlauerſtraße 4. Luſtkreis überwölkt bedeckt re okt 
Er 253 e 

n . ö 
8 19. März. (Amtlich.) Geld und Fonds- g : 90 t 
e 957% Br. Sallerlibe Dufäten —— Frtwicen 1657 Br. SLouled or 


08% Gl. Polnisch Courant 94% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 7 Br. Scehandlungs⸗ 
e e e eee 
r. gats⸗ „ ex Rll. — . 
ationen 4 % 99 Br. Großherzoglich Poſener Hani m l., neue 3 1 91% Br. 
chleſiſche Pfandbrieſe 8 1000 ihr. 3 x 95% Er oluiſ ſchleſiſche Pfandbrieſe 4 x 
102 Br. in 8. 4 101% Br, 34892 Br, Dolnſche an Pfandbrieſe 54 Br. neue 
94% Br. Polalſche Shap-Dbligationen 817 Geber 4 Ye Anleibe 1835 b 500 f. 82% Gl. 
Eiſenbahn⸗Aklien: elan Schweidnit gent g > 76% Br., Priorität 4&4 _- 
Sberſchleſiſche Late. A. 116% Br., List. 8. 109 S. rafau » Oberſchleſiſche 74%, Br. Nie⸗ 
asc wärt 83% r ener e A 1.108 1 „ 427 Br. 
in⸗Mindener — riorttät 1 p Nordbahn . 
5 Berlin, 18. Wer Außer potsdam Magdeburger Eifenbahn-Aktien, die vorübergehend 
eine merkliche Steigerung erſu en Mind en Effekten * 2 5 eg 4 
1057 be. rata Obersee ax 74 25 Pudel 8 sch Br. K Faedele, Bl 
beims-Norobahn 4% 33% 2 a Priorität 5 98 Br. ederſchleſiſchMärkiſche 
333) Susan ay Sog On 1 An. Cneihier un 
9 0 . 6 N „ fr. Zinſen. > 
% 0 0 1a B. 4 100% Br. — Geld und Fond ⸗Courfe. Freiwillige 


3 116 bez., 7 
Shunts unteibe 5 05% ba. 101% & 10! bez. und Old. 


Stants-Anleihe Lon 1850 4% & 
Staats -S uld ⸗Scheine x 55% Br. He 8 1 * Scheine 128% Gld. 
Posener Pfaubeieſe 4% °— — % 91½ id. Preußische Bank . Authelle 96% bez. 


Pfandbrieſe alte 43 Id. 


N Polniſche Partial Obligatio⸗ 

155 500 81. 4. 82% Gld., 3 300 Fi. 144 Br. ee part 8 

Wien, 18. März. Fonds und Aktien matt, zuletzt etwas feſter. Comptanten und 

el e gemacht, schließen wieder etwas niedriger. Coupons find auf 10576 

% zu 1 . 1 * 
5 Metalltques 96, 34%; Nordbahn 131%: Hamburg 2 Monat 102765 

London 3 Monat 12. 33. Site 100% nen 


10 Redakteur: Nimbs. 


94% Br., neue 4 . 94 


